5 We Sa an dem: Tag legen zu wollen. 
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A u Tr e ee 
Bei dem „ Satıfe des Aten Vierteljahres dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche für das 
gte Duartal d. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Pränumerationd Scheine für die Monate Juli, 
a und September entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten bequemer ſeyn e 
bei dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗ Straße No. 12, 


. 4 


7 
2 
2 


A. Sauermann, Neumarkt No. 9 in der blühenden Aloe, 

2 J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zuder- Rohr, 
Ne A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Haufe No. 12, 
5 


C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebrücke No. 59; 


160 E Er Kaſten, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 17 im goldnen 


Ringe, N 


a Eile von inen Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge mit In⸗ 


begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤlligſt in Empfang au nehmen. 


e ne nicht ſtatt. 


Abonnement auf einzelne 


Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs⸗ Expedition. 


5 „Bean t m ch u n f 
Die Kinder, im hieſigen Erziehungs» Inftitute zur Ehrenpforte . am m bedorſtehenden Aten 


b. Mis. wieder ihren jahrlichen Umgang halten, und es werden dabei nur in 


2 Buͤchſen, zuerſt in die fuͤr die 


Inſtituts⸗ „Kinder und demnächft in die fuͤr dus Inſkitut ſelbſt, die milden Gaben emngefammelt werden, 


welche die chriſtliche Liebe ſpenden wird. 


Indem wir ſolches hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, erſuchen wir zugleich alle wohlthätig gefinnten 


Bewohner hieſiger Stadt freundlichſt: 


er irgerneifer, 


ihre Theilnahme am Gedeihen der N Anſtalt Burch recht N 
Breslau den 21. Juni 1833. f 
Zum Magin hieſiger Haupt: und eſdenfadt 

verordnete 

Bürgermeiſter un d. Stadträthe. 


i neu e e 
Berlin, vom 20. Juni. — Se. Wa: der König. 
haben dem bisherigen, erſten Lehrer am katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminar zu Poſen, Joſeph Szezepkowski 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kammer⸗ 
Gerichts⸗Kanzliſten Petzold das Allgemeine 1 
ö 0 15 verleihen I 5 


Des Könige Majeftät haben den Ober Landes Gerichte; 
Vice⸗Praͤſidenten Fülleborn zu Magdeburg zum Chef⸗ 
Präfidenten: des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Marienwerder; 
den: bisherigen Appellations⸗Gerichts Math,“ Geheimen 
Juſtiz⸗Rath Joſeph Chriſtian Herrmann Rive zu ‚Köln, 
zum Praͤſidenten des Landgerichts zu Trier, und an 


deſſen Stelle den NE Angelius Bernhard 
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Freiherrn Brewer, genannt v. Fuͤrth, zu Aachen, 
zum AppellationsGerichts⸗Rath zu ernennen geruht. 

Vorgeſtern Abend um 9 Uhr fand hier vor der Koͤl⸗ 
niſchen Markt- Wache ein 
Lehrling, der die Wacht Mannſchaft beim Abendgebet 


durch unziemliche Bemerkungen ſtoͤrte, die naͤchſte Veran⸗ 
Ueber die ſofort verfügte Verhaftung deſſel⸗ 


laſſung gab. a t a 
ben ungehalten, ſtieß die groͤßtentheils aus Leuten der 
niederen Volksklaſſe beſtehende 
was die Feſtnehmung von noch 11 Perſonen, wegen 


ihres tumultnarifchen Benehmens, zur Folge hatte. Von 


dieſen wurden, nachdem durch einige hinzugekommene 
Polizei Beamten und Gendarmen die Ruhe hergeſtellt 


worden, 7 wieder entlaſſen, die uͤbrigen A aber ſammt 


dem Individuum, das den Auflauf veranlaßt hatte, zur 
Stadtvoigtei gebracht, wo die Unterſuchung gegen fie 
eingeleitet wird, - 5 


Diele reich. 
Wien, vom 18. Juni. — Se. K. K. Majeſtät 
haben 


Andreas Alois Grafen Skarbek⸗ 
Ankwicz von Poslawice, allergnädigft zu ernennen geruht. 
Am 16. Juni iſt das neue, hier in Wien bei Floris⸗ 
borf erbaute Dampfboot, genannt „die Donau,“ vom 
Stapel gelaufen. Dieſes Dampfboot von 50 Pferden 


Erzbiſchof von Lemberg, 


Kraft hat den Zweck, Verſuche zu machen, lebende Thiere 


ſtromaufwärts auf der Donau aus den entfernten Ge 
genden zuzufuͤhren, und zu verſuchen, in den Theiß und 
Savefluß einzufahren, um nach den nautiſchen Erhebun⸗ 
gen fuͤr die Zukunft, wenn möglich, regelmäßige Fahrten 
einzuleiten. Das Boot wird abwärts Waaren aller Art, 


0 


und eben fo Reiſende Führen, fuͤr deren Bequemlichkeit, 


ſo wie bei dem erſten Boote, geſorgt iſt. — Wenn 
gleich das erſte Dampfboot ſchon ſolche Dienſte leiſtet, 
daß es beſonders in der Schnelligkeit der Fahrten ſelbſt 


die kuͤhnſten Wünfche übertraf, ſo hat man bei dem 
Bau des neuen Bootes beſondere Aufmerkſamkeit ange; . 


wandt, um zur Erleichterung der Reiſenden Preßburg 
ſtets zu erreichen, bis der Waſſerſtand der Donau es 
moͤglich macht, ſich der Reſidenz ſelbſt mit Beſtimmtheit 
zu nähern. — Das Boot wird ungefähr Mitte Juli 
ganz vollendet ſeyn, 


Reiſe nach Semlin antreten, was vielleicht für Reiſende 
von Intekeſſe ſeyn dürfte, weil das Schiff diesmal von 
Wien, als feinem Erbauungsort, abfaͤhrt, die Reiſe nach 
Semlin beinahe ununterbrochen fortſetzt, und nach einem 
ganz kurzen Aufenthalte in Semlin die Ruͤckreiſe wieder 
antritt, fo daß Reiſende in der beſten Jahreszeit in 
wenigen Tagen Ausfluͤge bis an die Tuͤrkiſche Grenze 
machen fnnen . 85 

Preßburg, vom 14. Juni. — Se. K. K. Majeſtaͤt 
haben dem Vice Palatin und Adminiſtrator der Ober⸗ 


VVVVVLwů˙;, 8 
Auflauf ſtatt, zu welchem ein 


Nenge Drohungen aus, 


mittelſt erlaſſenen allerhoͤchſten Kabinetsſchreibens 
vom 31. Mai d. J. zum Fuͤrſt⸗Erzbiſchof zu Prag den 


und nach erfolgter Probe, in Ge 
genwart der dazu beſtimmten Behoͤrde, gleich ſeine erſte 


w. > 


Geſpanswuͤrde des Peſther Comitats, Pancratius Som 
ſich v. Saͤard, die erledigte Stelle des Praͤſidenten der 


Koͤnigl. Gerichtstafel von Ungarn und Stellvertreters 
des Koͤnigs in den Gerichten Allergnaͤdigſt zu verleihen 
geruht. Die feierliche Einführung deſſelben bei der 
hohen Koͤnigl. Gerichtstafel iſt am 11ten d. M. hier 
in Preßburg, unter dem üblichen Ceremoniel vor ſich 
gegangen, und gleich darauf hat Herr v. Somſich, der 
die Stelle des Koͤnigl. Perſonals bereits ſeit zwei Mo: 


naten proviſoriſch bekleidete, der 53ſten ſtaͤndiſchen Reichs: 
tagsſitzung als wirklicher Perſonal praͤſidirt. Beim Ein’ 


tritt in den gedrängt vollen Saal ward derſelbe mit 


freudiger Aeclamation lebhaft begrüßt, und während der 


von ihm mit Kraft und Feuer geſprochenen Antrittsrede 
oftmals durch rauſchende Beifallsbezeugungen unterbro⸗ 
chen. Auch die klaſſiſche Rede des hochwuͤrdigſten Prae- 
latus tabulae, Domherrn Georg v. Németh, als Ant’ 
wort Namens der Staͤndetafel, machte den lebhafteſten 
Eindruck auf die Verſammlung, der mehrmals in allge: 
meinen Applaus ausbrach. 5 5 ’ 


Deut ſchel ann d 
Münden, vom 12. Juni. — Ihre Maj, die RK: 
nigin, nebſt der Prinzeſſin Mathilde und der juͤngern 
Koͤnigl. Familie, verweilt noch bis zum 17ten d., dem 
Tage der Abreiſe nach Kiſſingen, in Nymphenburg. 
Dieſes freundliche Luſtſchloß, der Lieblings- Aufenthalt 
des hoͤchſtſel, Könige Max, der immer den ganzen Som 
mer dort heiter verlebte, ſteht faſt das ganze Jahr, 
gleich Tegernſee und Schleißheim, verwaiſt da, Man 
kann ſich der Reize deſſelben nicht erfreuen, ohne der 
Abweſenheit des Hofes und der einſtigen Lebendigkeit zu 
gedenken, die es auszeichnete. N 

Se. Hoh. der Erbgroßherzog don Hefiens Darmftatt 
wird den 16ten von hier abreiſen. Dieſer Prinz, ein 
ſchoͤner Mann, in Fülle der Geſundheit prangend, feierte 
vor drei Tagen feinen 27ſten Geburtstag. Taͤglich der 
ſucht er Nymphenburg und die liebenswürdige Prinzeſſin, 
die ihn und ſein künftiges Land bald begluͤcken wird. 

Die am Pfingſtmontage von faſt 10,000 Münchnern 
gefeierte Kirchweihe am Großheſelloherberge wurde ſehr 
friedlich verlebt. Da floß nur Bier in Strömen, kein 
politiſcher Zwiſt fiel vor, und der König. ſelbſt miſchte 
ſich harmlos unter die Menge f 


Stuttgart, vom 14. Juni. — Die Nachricht 
von Entdeckung unerlaubter Verbindungen, der wir vor 
einigen Tagen mit dem Beiſatze erwähnten, daß ſie auch 
unter dem Militair einige Verhaftungen veranlaßt habe, 
ſcheint, nach dem, was wir inzwiſchen weiter hörten, 
nicht ungegründet zu ſeyn, und weitere Vechaftungen 
einiger Subaltern⸗Offiziere und Unter⸗Offiziere aus vers 
ſchiedenen Gorniſonen zur Folge gehabt zu haben. 


— — u 
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republikaniſche Pariſer Tribune vom 30. 
‚hält eine Proteſtation Sr. Durchlaucht des Herzogs 
Karl von Braunſchweig gegen die in Beziehung auf 


Curatel. 


3 — 
— 


Hannover, vom 16. Juni. — Die neueſte Ha 
SER Zeitung enthält folgenden Artikel: 
Mai 


ent⸗ 


dieſen Fuͤrſten von dem Durchl. Geſammthauſe Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg unter dem 6. Februar und 14. Maͤrz 
d. J. erlaſſene agnatiſche Verordnung einer Vermoͤgens⸗ 
Der Verfaſſer dieſer Proteſtation iſt der Ad⸗ 
vokat Ch. Comte zu Paris, eins der Haͤupter der Be⸗ 


wegungspartei, welche ſich ſeit einiger Zeit die Sachen 


des Herzogs mit lebhafter Theilnahme anzueignen ſucht. 


Indeſſen haͤtte leicht der erſte beſte Deutſche Student, 
etwas 


welcher einmal zu Eichhorns Fuͤßen geſeſſen, 


Beſſeres ausgearbeitet, als dieſe Proteſtation des großen 


Pariſer Advokaten, der von dem Braunſchweig⸗Lune⸗ 


Echtheit dieſes Aktenſtuͤcks zweifeln. 
Be 


burgſchen Hausrechte nicht einmal fo viel weiß, daß — 


ſeit drei Jahrhunderten urkundlich — der jedesmalige 
Ältefte regierende Herr, alſo jetzt Se. Majeſtaͤt König 
Wilhelm IV. des Hauſes Senior und Haupt iſt. Eine 
ernſthafte Beleuchtung wäre. daher verlorne Mühe; es 
ſey uns nur vergönnt, auf die Lächerlichkeit hinzuweiſen, 
womit der Verfaſſer es unternommen hat, die Rechte 
eines Fuͤrſten. aus dem Hauſe Braunſchweig, eines 
Enkels von Carl Wilhelm Ferdinand, des Sohnes von 
Friedrich Wilhelm, durch — die Rheinbund-Aete zu 
vertheidigen. Ton und Schreibart ſind ſolcher Mißgriffe 
wuͤrdig. Man darf alſo vielleicht ſelbſt noch an der 
Dazu kommt, daß 
nach der Angabe der Pribune, am 13. Mai 
Maj. dem Koͤnig von Großbritannien und 
ee bei Sr. Durchl. dem regierenden Herzog 
von BraunſchweigLuͤneburg, und bei dem Präfivinm 


der Deutſchen Bundesverſammlang angezeigt ſeyn ſoll, 


und heute am 14. Juni hier in Hannover weder uͤber 


London, noch Braunſchweig, noch Grankfutt, etwas da⸗ 


von bekannt geworden iſt. 


Heidelberg, vom 13. Juni. — Man ſpricht von 
der Entdeckung wichtiger, zur Fi ankfürter Unterſuchung 


Aufſchluß gebender Papiere, wodurch einige ſeither nicht 
ohne Grund in Verdacht geweſene Perſouen ſehr kom; 
. erſcheinen koͤnnten. 


Frankfurt a. M., vom 11. Juni. — Dem am 


berwichenen Sonntage zurückgekehrten Kaiſerl. Oeſter⸗ 


reichiſchen Bundes + Präfidial » Sejandten Grafen von. 


Muͤnch⸗Bellinghauſen machte geſtern das Offizier ⸗Corps 
der zu Sachſenhauſen und in der Umgegend kantoniren⸗ 


den K. K. Orſterreichiſchen Truppen feine Aufwartung. 
— Wie man vernimmt, hat mit dem geſtrigen Tage 
das ſeit unſrer Emente in Uebung gekommene naͤcheliche 
Patrouilliren unſrer Stadtwehrmannſchaft aufgehört, ohne 
Seife weil nunmehr keine Beſorgniſſe wegen etwaniger 
Nuheſtörungen mehr obwalten. ö 


Die 


rant re . 
Paris, vom 12. Juni. — Eine Deputation der 
Wahk⸗Kammer uͤberreichte geſtern dem Könige das nun 
mehr von beiden Kammern angenommene Departemental 
Geſetz. 

Der Marſchall Soult iſt von feiner Unpaßlichkeit 
wieder gänzlich hergeſtellt. 5 

Der General Gourgaud wird, wie es heißt, zum 
Gouverneur der neuen Artillerie⸗ Schule in ah, ernannt 
werden. - 

Aus einem von der Polizei: Behörde angefertigten 


Regiſter ergiebt ſich, daß die Zahl der hieſigen Aerzte, 


Wundaͤrzte und Hebammen, welche Erlaubniß zur Praxis 
haben, über 1700 beträgt. 
„Die von hier nach dem Fort St. Michel gebrach⸗ 


ten politiſchen Gefangenen,“ berichtet die Gazette de 


France, ſchreiben in ihren Briefen, daß man ihnen bei 
ihrer dortigen Ankunft alles Geld, das ſie bei ſich ge⸗ 
fuͤhrt, abgenommen und es dem Kaſſirer uͤbergeben habe; 
es ſind ihnen woͤchentlich nur 15 Fr, fuͤr ihre außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben geſtattet. Auch der Zucker, Kaffee 

und die Chokolade, die ſie bei ſich fuͤhrten, wurde ihnen 
abgenommen; das Weintrinken iſt ihnen verboten.“ (2) 


In Chaumont hat am 7ten d. Mä eine kleine Emente 
unter dem dortigen »Handſchuhmachern ſtattgefunden 
Die Handſchuh⸗Fabrikation hat in der letzten Zeit fo 
zugenommen, daß zwei der erſten dortigen Fabrikanten, 
die Herren Aubry, das Perſonal ihrer Arbeiter hatten 
verdoppeln muͤſſen. Um wohlfeilere Preiſe ſtellen zu 
koͤnnen, hatten fi ſie vor kurzem mit dem Vorſteher der 
Straf⸗Anſtalt in Clairvaux einen Kontrakt abgeſchloſſen, 
in Folge deſſen die Straf⸗Gefangenen einen großen Theil 
der Arbeit übernehmen ſollten. Sobald die bisherigen 
Arbeiter hiervon Kunde erhielten, rotteten ſie ſich vor 
dem Haufe der beiden Fabrikanten zuſammen und woll⸗ 
ten ſie zu dem ſchriſtlichen Verſprechen zwingen, keine 
Fabrik in Clairvaux anzulegen. Obgleich die Behoͤrde 
vermittelnd dazwiſchen trat, ſo hielten die Herren Aubry 
es doch fuͤr das Beſte, das von ihnen e Ver⸗ 
ſprechen zu geben. 


Aus Rhodez wird unterm 6ten d. M. geſchrieben: 
„Der Zuſtand der Frau des ermordeten Emiliani läßt 
noch einige Hoffnung, obgleich der Dolch des Moͤrders 
Gavioli tief eingedrungen iſt. Von den beiden Ermor⸗ 
deten war Emiliani aus Modena und Lazzareſchi aus 
Lucca. Es erhellt immer deutlicher, daß ſie in Folge 
des Urtheils eines geheimen Gerichts umgebracht worden 
ſind. Schon im Laufe des vorigen Monats fand man 
hier in Italieniſcher Sprache geſchriebene Plakate, auf 
denen ſich zwei mit der Feder gezeichnete Todtenkoͤpfe 
mit der Unterſchrift: „orate pro eis“ befanden. Da 
die Schrift ſehr klein war und man keine Wichtigkeit 
darauf legte, ſo nahmen die Perſonen, welche dergleichen 
Plakate fanden, ſich nicht die Muͤhe, ſie zu entziffern, 
doch weiß man, daß von Emiliani und Lazzgreſchi darin 


2.87 — OS N 0 

8 2 

die Rede war. Kein einziger Italiener war bei ihrem 
Leichenbegaͤnaniß fugegen.“ F 
Aus Bayonne wird vom Sten d. geſchrieben: „Die 
Verbindung zwiſchen Madrid und Paris durch unſere 
Stadt iſt aͤußerſt lebhaft. Geſtern kam ein Courier 
von erſterer Stadt hier durch. In Bilbao, wo einige 

Individuen aufruͤhreriſches Geſchrei erhoben haben, iſt, 


den wird die Noth bald zum Gehorſam zurüͤckfuͤhten, 
wenn ihnen zum Unterhalte und zur Vertheidigung die 5 
Mittel ausgegangen ſind, welche die Organiſation, be⸗ 
waffneter Banden ihnen bisher darbot. Unter dieſen 
Umſtaͤnden ſcheint es uns angemeſſen, Sire, den Be 
lagerungszuſtand in jenen Gegenden gufzuheben und die 


5 


auf Requiſition der Behörde eilig ein Infanterie⸗ 


Bataillon angekommen. Nach allen aus Spanien ein⸗ 
gehenden Berichten iſt nicht zu bezweifeln, daß am 


20ſten d. M., dem Tage, wo in Madrid der aͤlteſten 
Infantin der Huldigungs⸗Eid geleiſtet wird, in mehr 
reren Provinzen Karliſtiſche Aufſtaͤnde ausbrechen werden.“ 


Paris, vom 13. Juni. 8 Folgendes iſt der Aus⸗ 


zug aus dem Berichte des Miniſters des Innern an 


den König über. die Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 


des in den weſtlichen Departements: „Sire! vier 
weſtliche Departements, die der/ Maine und Loire, der 


Vendee, der Niedern Loire und der beiden Ssvres, fo 
wie die zu den Departements der Mayenne und der 


Ille und Vilaine gehorenden drei Bezirke von Laval, 


Chateau» Gontier und Bitte ſtehen noch immer unter 


dem Belagerungszuſtande, der durch zwei Verordnungen 
vom 1. und 3. Juni v. J. uͤber ſie verhaͤngt worden 


iſt. Die Regierung hat von der ihr durch das Geſetz 


verliehenen Gewalt einen Eräftigen, aber auch gemaͤßig⸗ 


ten Gebrauch gemacht, und der Erfolg ihrer Bemuͤhun⸗⸗ 


gen laͤßt ſie nunmehr glauben, daß der Zuſtand jener 
Gegenden die Fortdauer dieſer Maßregel nicht mehr er⸗ 
heiſcht. Unter den Grunden, welche die letztere veran⸗ 
laßt hatten, nahm die Anweſenheit der Herzogin von 


Berry in den weſtlichen Provinzen den erſten Rang 


ein; ferner mußten aber auch die Hauptanſtifter der 
Unruhen aufgeſucht, die Banden entwaffnet und die 
Vollziehung des Rekrutirungs⸗Geſetzes geſichert werden. 
Die Mehrzahl der Haͤuptlinge iſt nach und nach in die 


Haͤnde der Behörden gefallen, welehe dieſelben den Ge⸗ 


Lichten ‚überliefert haben. Diejenigen, die ſich den Nach⸗ 
forſchungen entzogen haben, wollen theils Frankreich vers 
klaſſen, theils ſich unterwerfen, und auf den Straßen im 

Weſten irren nur noch einzelne Chouans ohne Anführer 


und ohne Fahne umher, die gezwungen ſind, ein Vaga⸗ 


bunden⸗Leben zu führen, um ſich der geſetzlichen Strafe 
zu entziehen. Die Entwaffnung iſt gut von ſtatten ge⸗ 
gangen, Munition aller Art und Pulvervorraͤthe ſind 


in Beſchlag genommen und 44,000 Gewehre, die groͤß⸗ 
tentheils noch aus den alten Vendée Kriegen herruͤhr- 
ten, find den Vendsern abgenommen worden. Die 


Aushebung fuͤr 1832 iſt unerwartet guͤnſtig ausgefallen, 
da ſogar mehrere Departements im Innern des Landes 


verhaͤltnißmaͤßig eine groͤßere Anzahl von flüchtig gewor⸗ 


denen Militairpflichtigen zaͤhlten, als einige weſtliche 


Departements. Was die entlaufenen Rekruten aus den: 


fruheren Jahren betrifft, fo find. viele verhaftet worden, 
andere haben ſich unterworfen, und die noch Abweſen⸗ 


und Bezirken vorzuſchlagen. 


Gewalt den Civilbehoͤrden zuruͤckzugeben, die zur voll 


ſtaͤndigen Wiiderherſtellung der Ruhe in den weſtlichen 
Departements nur noch der gewoͤhnlichen Mitwirkung 


der Militairbehoͤrde beduͤrfen werden. Die Einwohner, 


welche früher den Belagerungszuſtand gewuͤnſcht, ſchei⸗ 
nen jetzt eben fo einſtimmig die Rückkehr zu den ge 


woͤhnlichen Verwaltungsmitteln zu begehren. Ich habe 
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demgemaͤß die Ehre, Ew. Majeftät die Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes in den genannten Departements 


| Falls neue Umtkiebe die 
Ruhe ſtoͤren ſollten, wird die Behoͤrde nur um ſo wach⸗ 
ſamer und ſtrenger ſeyn.“ — Hierauf folgt die vem 


10ten d. M. datirte Koͤnigl. Verordnung, wodurch der 


Vorſchlag des Miniſters genehmigt wird, f 
Der National ſagt: „Am verwichenen Montag hat 
das Miniſterium die Arbeiten an den fünf Forts, die 
man oͤſtlich von Paris erbauen will, beginnen laſſen; 
mehrere hundert Arbeiter und einige Ingenieur ⸗Eom⸗ 
pagnieen ſind mit der Ziehung der Linien und den erſten 
Erd- Arbeiten beſchaͤftigt. Dieſe Arbeiten finden bei den 
Einwohnern der Umgegend keinen Widerſtand, indeſſen 
hoͤrt man von allen Seiten und von den Arbeitern 


ſelbſt die Aeußerung, daß das doctrinaire Miniſterium 


vor der Beendigung der Feſtungswerke fallen werde.“ 
Dem Messager zufolge, werden in der Deputirten⸗ 
Kammer der Marſchall Clauzel und die Generale Pelet, 


Bachelu, Subervic, Tirlet und Herr Akago gegen den 


Plan, Paris zu befeſtigen und namentlich gegen das 
Syſtem der einzelnen Forts ſprechen. — Der Krieger 


3 Millionen fuͤr die Beſeſtigung von Paris verlangt; 
die Kommiſſion der Deputirtenkammer hat aber dieſe 
Summe geſtrichen und den Miniſter auf das beſondere 
Geſetz uͤber dieſen Gegenſtand verwieſen. e 

Wie es heißt, wird der General Pajol, weil er gegen 
das Geſetz Über die Griechiſche Anleihe geftimmt hat, 
feine Stelle als Commandeur der erſten Militalr⸗Divi⸗ 
fion verlieren, und den General-Lieutenant Delort zum 
Nachfolger in derſelben erhalten. BT: 

Das Journal des Debats beſchaͤftigt ſich in einem 
langen Artikel mit dem Zuſtande der Oftindiihen Com: 
pagnie und fuͤgt folgende Bemerkung in Bezug auf 
Algier hinzu: „Wenn ſich aus jenem großen Beiſpiele 


ergiebt, daß man in der Coloniſation eines großen Lan⸗ 


des etwas anderes ſuchen muß, als ungewiſſen materiel⸗ 
len Vortheil, dann wird man einſehen, daß es bei uns 
in einem Augenblicke, wo diejenigen, we 
zum Geldbeutel des Landes in der Hand halten, zu 
koſtſpieligen Unternehmungen augenſcheinlich nicht ſehr 
geneigt find, der Regierung erlaubt iſt, ſich zu reiflicher 


Miniſter hatte in dem Budget ſeines Miniſteriums 


ſche die Schnur 


0 
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Ueberlegung 305 zu nehmen 55 ehe fi e Saw aber Aigen 


beſtimmt, und daß kein Grund vorhanden iſt, über Ver⸗ 
rath zu ſchreten, daß es vielmehr weile iſt, alle die Aus⸗ 
gaben, auf welche wir uns aufs Gerathewohl einlaſſen 


ſollen, im Voraus zu berechnen.!“ 
Der in Dienſten Dom Pedro's ſtehende General 


Flamant iſt mit einem wichtigen Auftrage deſſelben am 


7ten d. M. in Boulogne gelandet und hat ſogleich ſeine 


Reiſe hierher fortgeſetzt. Einige Tage früher find 37 


Verwundete von der Armee Dom Pedro's in Boulogne 


angekommen und 9 derſelben in das dortige Lazareth 


öffnet. 


Aber 


Seſſion zur Erledigung bringen zu koͤnnen. 


verworfen worden ſey, 


Geſetz nicht ganzlich fallen zu laſſen. 


5 aufgenommen worden. 


Die Polizei hat hier vor einigen 1 eine geheime - 
Pulver „Fabrik entdeckt und 200 Pfd. Pulver in Bes 
ſchlag genommen. 

Aus vielen Provinzial Städten wird eee, daß 


die Frohnleichnams, Prozeſſionen zum erſtenmale ſeit der 
Juli⸗ Revolution in dieſem Jahre "wieder Öffentlich ges 


halten worden, ohne daß die Ruhe im e 
Start worden wäre, 


Paris, vom 14. Juni. — Der König ertheilte 


ken; nach feiner Ankunft aus Neuilly, dem Fuͤrſten 


Suzzo, Geſandten des Koͤnigs von Griechenland „eine 


Pripataudienz. 


Der Herzog von Orleans iſt geſtern Abend von ſei⸗ 


ner Reiſe nach England und Belgien nach Ne ill zu⸗ 


ruͤckgekehrt. 

Gleich nach der. Eröffnung der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer ergriff Herr Béranger das Wort, um 
darauf anzutragen, daß die Kammer den Geſetzentwurf 
die Verantwortlichkeit der Miniſter noch im Laufe 
der gegenwartigen Seſſion wieder vornehme, um ſich 
dadurch das Recht zu bewahren, ihn in der nächſten 
Er erin⸗ 
nert& daran, daß in den letzten Rechnungs Abſchluß ein 
Artikel uͤber die Verantwortlichkeit der Miniſter in Fi⸗ 
nanzangelegenheiten eingeſchaltet, von der Pairskammer 


aber, auf die Bemerkung eines Miniſters, daß dieſer 


Artikel in dem ee Geſetze beſſer Platz finde, 
Um ſo nothwendiger ſey es 
jest, dieſes bereits in der vorigen Seſſion vorgelegte 
Dieſer Vorſchlag 
des Herrn Beéranger, fo. wie ein zweiter des Herrn 
Paixhans, daß man auch das Geſetz über die buͤrger⸗ 
liche Lage der Offiziere: wieder aufnehme, wurden anges 


nommen, und ſodann die Berathungen uͤber zwei Zu⸗ 


Tas: Artikel zu dem Budget des Finanzminiſteriums er⸗ 
Der erſte, von Herrn Pons, wonach der Reſt 
einer Summe von 5 Millionen, die im Jahre 1831 


für verſchiedene Communal- Bauten bewilligt worden, 


im nächſten Jahre zu denſelben Ausgaben ſoll verwen: 


det werden dürfen, gab zu einer ſehr ſtuͤrmiſchen Des 


batte Anlaß, die mit der Annahme deſſelben endigte⸗ 
Der zweite, von Herrn Bousquet, wonach alle Penſſo⸗ 


nen für Dienstleistungen in fremden Heeren oder in der 
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haft widerſetzte, angenommen. 
wurden 15,935,000 Fr., 


reducirt hatte. 


N = 


Bender, Kemer, ſo wie für, dem Aeeren Zweige 155 


Bonrbonen perſoͤnlich geleiſtete Dienſte, vom 1. Januar 
k. J. ab eingezogen werden ſollten, wurde dagegen, auf 


die Bemerkung des Handelsminiſters, daß in der Charte 


alle Penſionen garantirt worden, verworfen. — An der 
Tagesordnung war jetzt die Fortſetzung der Debatte 


uͤber das Budget des Kriegsminiſteriums, wovon die 
beiden erſten Kapitel (Koſten der Central⸗ Verwaltung) 
bereits in der letzten Freitags⸗Sitzung angenommen wor⸗ 
den waren. Eine von der Commiſſion beantragte Er⸗ 
ſparniß von 52,550 Fr. auf das Kapitel fuͤr die Gene⸗ 


ralſtaͤbe im Geſammt⸗ Betrage von 15,274/000 Fr., 


wurde, ungeachtet der General Delort ſich derſelben leb⸗ 
Fuͤr die Gensd'armerie 
für das Rekrutirungs-Weſen 
455,000 Fr. und fuͤr die Militajr⸗Gerichte 250,000 Fr. 
bewill gt. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich uͤber das 
7te Kapitel in Betreff des Soldes und Unterhaltes fir 
die Truppen, das die Commiſſion auf 125,069,765 Fr. 
Herr v. Briqueville erklärte, daß er 
dieſe Ausgabe unbedingt bewilligen würde, wenn ſich 
nicht das Miniſterium vor einigen Tagen feiner Ueber⸗ 
tretung der Geſetze auf eine wahrhaft ekelhafte Weife 
geruͤhmt haͤtte. In ſeinen Angriffen auf die Miniſter 
nahm er ſich vorzüglich den Marſchall Soult zur Ziel 
ſcheibe, der auch nach Beendigung ſeines Vortrages zur 
Widerlegung des vorigen Redners auftreten wollte. Die 
uͤbrigen Miniſter und mehrere Deputirte forderten ihn 
indeſſen auf, nicht zu antworten, ſo daß der Marſchall ; 
feinen Platz behielt, Das obige 7te Kapitel, ſo wie 
die folgenden, gingen darauf mit den Amendements der 
Commiſſion durch. Das Weſentlichſte bieſer Amende⸗ 
ments beſteht in einer Reduction von 3,703,000 Fr. 
auf das Kapitel fuͤr die Waffen⸗Fabriken. Am folgen: 
den Tage ſollte die Debatte fortgeſetzt werden. p 
Das dritte Wahl: Collegium des Departements der 


Ille und Vilaine iſt auf den 6. Juli in St. Malo zu⸗ 


ſammenberufen worden, um an die Stelle des aus der 
Kammer ausgeſchiedenen Herr Louis Blaiſe eine ande⸗ 


ren Deputirten zu wählen. 


Man ſpricht von einer Konferenz, welche Herr Pozio 


di Borgo geſtern mit einigen Diplomaten gehabt hat, 


und in welcher uͤber die Angelegenheit des Orients 
eine Note der Ruſſiſchen Regierung mitgetheilt worden 
iſt. Die Note ſoll im Weſentlichen melden, daß der 


Aufenthalt der Ruſſen in Konſtantinopel für den Frie⸗ 


den Europa’s nothwendiger, als für Rußland ſey; die 
Miſſion des Grafen Orloff ey eine wahrhafte Miſſion 
des Friedens und der Ordnung, und der Kaiſer Niko⸗ 
laus habe bei dieſer Gelegenheit gethan, was auch 
Alexander in ähnlichen Faͤllen und mit derſelben Un⸗ 
eigennuͤtzigkeit gethan hätte. So viel iſt alſo gewiß, 
daß Nikolaus ſeine Truppen nicht vom We bu 
entfernen denkt. ; 

„Man spricht — ſagt ein Jeuknal — von einer Note 5 
welche Herr Lehon a Philipp e n 


Nachrichten aus 


ie - 


fol, und die ſich auf verschiedene Clauſeln des Heiraths⸗ 
vertrages bezieht, mit deren Vollziehung bis jetzt nicht 
begonnen worden iſt. Herr Sebaſtiani nahm an der 
Erörterung Theil, welche in dieſer Hinſicht zwiſchen 
dem Botſchafter Leopolds und Sr. buͤrgerlichen Majeſtaͤt 
ſtatt fand. Es 
den verſprochenen Brautſchaz zu erhalten, ſo wie auch 
die Vortheile, welche der Peinzeſſin in 
der Privat⸗Domainen zugeſichert find. Gerüchte, welche 
wenig Vertrauen fuͤr die Dauer des Belgiſchen Königs 
reichs einfloͤßen, haben, wie man ſagt, den Reclamatio⸗ 
nen Leopolds einen eindringlichen Charakter gegeben. 
Die Agonie des Belgiſchen Koͤnigthums ſoll den Herzog 
von Orleans nach Bruͤſſel geführt haben, um ‚feine 
Schweſter zu troͤſten und fie auf einen unvermeidlichen 
Gluͤckswechſel vorzubereiten. Man ſpricht von einer 
Reiſe, welche Marie Amalie neuerdings nach Bruͤſſel 


machen ſoll. Der Zweck dieſer Reiſe ſoll darin beſtehen, 
Leopold zu veranlaſſen, 


ſich in Frankreich niederzulaſſen, 
wo er die Rechte eines Prinzen aus der 

teans genießen ſoll. Es iſt zweifelhaft, ob Leopold eine 
Politik in der Nähe zu ſehen wünſcht, die ihn nicht 
auf feinem wankenden Throne erhalten konnte. ö 
S p a i n. 

In einem Schreiben aus Madrid vom 4. Juni 
L in der Preuß. Staats Zeitung — heißt 
es: „Am 30ſten v. M. fand zur Feier des Namens, 
feſtes Sr. Majeftät des Koͤnigs große Gala und Hands 
kuß bei Hofe ſtatt, welchem das ganze diplomatiſche 
Corps, die Miniſter, der Rath von Kaſtilien und die 
hohen Civil, und MilitairBehoͤrden beiwohnten. Die 
Verſammlung, an welcher 2000 Perſonen theilnahmen, 
war äaͤußerſt; glänzend.‘ Der König befindet ſich voll⸗ 
kommen wohl und kann ſchon ſeit mehreren Tagen 
wieder die Treppen des Palaſtes auf- und abſteigen, 
was er bisher ſeit ſeiner Krankheit nicht vermochte. Die 
Vorbereitungen fuͤr den 20ſten d. M. ſind nun beinahe 
beendigt. Vorgeſtern find zwei Linien Regimenter in 
der Rahe der Hauptſtadt angekommen und mehrere 
andere werden noch erwartet. Die Anzahl der Trup⸗ 
pen, die am 20ſten hier verſammelt ſeyn werden, wird 
auf 30,000 Mann berechnet. Die Apoſtoliſchen vers 
kundigen, dieſer Tag werde nicht ohne Unruhen vorüber 
gehen, die Regierung hat indeſſen kraftige Anordnun / 
gen gegen Unternehmungen dieſer Art getroffen. — 
aus Liſſabon vom 28ſten v. M. zufolge, 

befand ſich der Infant Don Carlos an dieſem Tage 
noch in dem Luftichloffe Ramallao. Der Infant Don 
Sebaſtian hat mit feiner Gemahlin am tſten d. M., 
nachdem er die Quarantaine in Torre del Fresno uͤber⸗ 
ſtanden, feine Reife hierher fortgeſetzt. Durch ein Koͤ⸗ 
nigliches Dekret find die Preiſe des Rauchtabacks ers 
maͤßigt worden. Der Miniſter des Innern bringt in 
einer Verordnung das bereits fruher für die mit Der 


N € 


ſcheint, daß Leopold lebhaft wuͤnſcht, 


dem Reglement 


Familie Or- 


* 
— 


gräbuiß⸗ Plätzen verſehenen Orte erlaſſene Verbot, die 
Geſtorbenen in den Kirchen zu beerdigen, auf's Neue 
in Erinnerung, und verkangt von den Jatendanten der 
Provinzen ein Verzeichniß der Staͤdte und Ortſchaften, 
welche Begraͤbniß⸗Plätze beſitzen.“ N 


N CC 
Liſſabon, vom 2, Juni. — Die officiellen Nach; 
richten aus Braga, die bis zum 28. Mai gehen, mel⸗ 
den, daß ſich Dom Miguel und die Infantinnen fort; 
während des beſten Wohlſeyn erfreuten. — Vorgeſtern 
langte die Portugieſtſche Jacht Triumpo von der Juſel 
Madeira hier an. Ihr Commandeur ſagte aus, daß 
auf dieſer Inſel Alles vollkommen ruhig ſey, und daß 
die Einwohner dem Koͤnige ihrem Souverain immer 
treuer und ergebener würden; auch der Geſundheits⸗ 
Zuſtand der Inſel war vortrefflich. — Die Hofzei⸗ 
tung enthaͤlt ein Breve des Paͤpſtlichen Nuntius, wo⸗ 
durch allen zu der Lands und See⸗Macht Sr. Aller, 
getreueſten Majeftät gehörige Perſonen, die im Begriff 
ſeyen, Altar und Thron gegen einen feindlichen An⸗ 
griff zu vertheidigen, und fär die Erhaltung der Rechte 
ihres Landes kämpften“, erlaubt wird, während der 
Pfingfis Feiertage, mit Ausnahme des heiligen Abends 
und des erſten Feſttages, Fleiſch und andeke verbotene 
Speiſen zu eſſen. — In demſelben Blatt ſind mehrere 
Privatſchreiben aus Edimbra, Villa Nova da Gaia, 
Agoas Santos und St. Mamede da Infeſta, vom 
17ten bis 27ſten reichend, enthalten, worin von zahl, 
reichen Deſertionen Pedroiſtiſcher Truppen zu Dom 
Migziel's Armee gemeldet wird. Außerdem werden darin 
einige Details uͤber das Feuern der Migueliſtiſchen 
Artillerie auf die Stadt Porto berichtet, und es wird 
dieſe Stadt als durch Krankheiten und Hungersnot 
im traurigſten Zuſtande befindlich geſchildert. 
Ebendaher, vom 5. Juni. — Die hieſige Hof 
Zeitung meldet: „Die Regierung Sr. Maj. hat Nach- 
richten aus Braga vom Aften d. M. erhalten, denen 
zufolge der König und feine Erlauchten Schweſtern dieſe 
Stadt am Morgen deſſelben Tages verlaſſen hatten ⸗ 
um ſich nach Coimbra zu begeben, wo JJ. KK. HH. 
die Prinzeſſin von Beyra und der Infant Don Carlos mit 
‘feiner. Familie an jenem Morgen angekommen waren, 
um bei Sr. Maſeſtät und Ihren Königl. Hoheiten den 
Jufantinnen eine Audienz zu haben.“ — Die letzten Blaͤt⸗ 
der der Hof, Zeitung enthalten keine neuere Nachrichten 
von der Armee und find nur mit Verzeichniſſen don Pa 
triotiſchen Opfern an Geld und anderen Gegenſtaͤnden 
gefüllt. — Vom Departement der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten und der Juſtiz iſt folgende Bekanntmachung er⸗ 
laſſen worden: „Der König, unſer Souverain, hat er⸗ 
fahren, daß ſich die Revolutionairs noch immer bemä⸗ 
hen, durch Vermittelung gemietheter Agenten dieſen und 
und jenen zu hintergehen und zur Einſchiffung und Ab⸗ 
fahrt nach der Stadt Porto zu verleiten, und da Se, 
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Ma. diejenigen sedalern, welche ſich auf ſolche Weiſe 


verführen laſſen, ſo iſt es des Koͤnigs Wille, obwohl 


er überzeugt iſt, daß deren nur wenige ſeyn werden, 


N 


doch darum, weil ſie außer dem, daß ſie ein ungeheures 


Verbrechen gegen ihr Vaterland begehen, auch hingehen 
und ſich ſelbſt das unſelige und ſchrecklſche Ende zuzie⸗ 
hen, welches gewißlich das Schickſal der Rebellen ſeyn 
wird, — daß von den Beamten der Kriminal- Polizei 


in den verſchiedenen Stadt- Vierteln von Liſſabon alle 


Mittel aufgeboten werden, um zu bewirken, daß Nie⸗ 


mand mehr ein Opfer einer ſolchen Verfuͤhrung wird, 
und daß ſie beſonders ihre Aufmerkſamkeit auf die Ent⸗ 
deckung der Verfuͤhrer richten, damit dieſe die gebuͤhrende 


Strafe empfangen, und daß außerdem eine Belohnung 
von 144,000 Reis ausgeſetzt werde, die augenblicklich 


an einen Jeden ausgezahlt werden ſoll, der von derglei⸗ 
chen Verfuͤhrungs-Verſuchen Anzeige macht und die 


Mittel zur Konftatirung derſelben an die Hand giebt.“ 


ſchen General Bem einen 


für raͤthlich Hält. 
Sartorius kam 


— Die Cholera herrſcht hier noch immer mit großer 
Heftigkeit; der Herzog v. Cadaval, der daran erkrankte, 


iſt nicht geſtorben, wie das Gerücht ging, ſondern ber” 
findet ſich ſchon wieder in der Beſſerung. 


Der Hamb. Correſpondent enthält Folgendes 
in einem Schreiben aus Porto vom 24. Mai: „Da 


die Brigg Rocheſter heute direkte von hier nach Ham 
burg ſegelt, ſo ergreife ich dieſe Gelegenheit, Sie von 


dem Stande der hieſigen Angelegenheiten zu unterrich⸗ 
ten. Man hoffte ſchon laͤngſt, daß die 
Pedro ſich vorwärts bewegen wuͤrde. 


auf's Spiel geſetzt werde, Die Niederlage der Mi⸗ 
gueliſten am 4. Maͤrz, die Einnahme von Lugar dos 
Antos am 24ſten d. M. und von Lordello am 10ten d. 
aben die öffentliche Meinung in England und Frank⸗ 
ei an Porto 
nt,” 15 1 neue Verſtaͤkkungen in Menge ver⸗ 
ſchafft. Selbſt aus Liſſabon iſt viel Mannſchaft und 
ann Kontrakt abgeſchloſſen, welcher 
ihm 4000 Polniſche Soldaten ſtellen will, die inner, 
halb eines Monats aus Frankreich hier ankommen ſollen, 
woſelbſt, wie auch in England, ſonſt noch allſehnliche 
Werbungen vor ſich gehen. Die Migueliſten bombardi⸗ 
ren indeſſen unſere Stadt täglich, und gewöhnlich zwei⸗ 


mal die Woche mit großer Heftigkeit, richten aber nichts 


Die Haͤuſer, die alle von Stein ſind, 


dad 8. 
W beſchaͤdigt. Ein ſolches Doms 


werden nicht ſonderlich 


bardement fand heute fruͤh um 3 Uhr ſtatt, wobei eine 
Bombe durch das Dach meines Hauſes flog, aber Nie⸗ 
manden in demſelben verwundete. — Marſchall Solignac 


glaubt die Batterieen wegnehmen zu koͤnnen „ſobald er 
die dazu erforderliche Mannſchaft aufopfern zu koͤnnen 
N — Das Geſchwader des Admirals 
Montag Abends von Vigo au und liegt 
nun vor der Barre vor Anker. Die zwiſchen demſelben 
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Armee von Dm 
Allein Marſchall 
Solignac erwartet erſt noch Vetſtaͤrkungen, damit nichts 


bereits für verloren hielt, umge⸗ 


Der Kaiſer hat mit dem Polni⸗ 


— 


und der Regierung odwaltenden Mißhelligkeiten find 
nun durch prompte Bezahlung des ruͤckſtändigen Soldes 
beſeitigt. — Auf Dom Miguels Flotte in Liſſabon iſt 
die Cholera ausgebrochen, weshalb aus ihrem zum 
25fſten d. M. mittelſt Befehls aus Braga angeſe tzten 
Auslaufen wahrſcheinlich nichts werden wird. Ihr 
Admiral Felix hat den Oberbefehl niedergelegt und iſt 
Inſpektor des Arſenals geworden. D. Manoel Correa 
d'Abreu, ein ſehr alter Mann, der ſeit 30 Jahren nicht 
zur See war, hat das Commando erhalten, was die 
Anhänger Dom Miguel's ſehr mißbergnuͤgt macht, in⸗ 
dem ſie glauben, daß man dadurch ihre Flotte dem 
Admiral Sartorius preisgeben werde. — Die Englischen 
Behörden ſehen es nicht gern, daß jo viele Franzöfifche 
Soldaten und auch ſogar noch Polen hier ankommen, 
indem alle Mißvergnuͤgten von ganz Europa ſich hier 
verſammeln und am Ende vielleicht ſchwer aus Port 

gal zu vertreiben ſeyn duͤrften, was der Engliſchen Po⸗ 
litik, die dieſes Land für eine Quaſi⸗Kolonie anſieht, 
gar nicht gut zuſagt. Geſtern Abend wurden ziemlich 
viele Vorraͤthe gelandet. Speculationen 
Fleiſch, Fiſchen und anderen Lebensmitteln werfen einen 
reinen Gewinn von 200 pCt. ab, obſchon die nächtliche 
Landung bei St. Joao da Foz und der Transport na 

der Stadt mit großen Unkoſten und Zeitverluſt verbun⸗ 
den iſt. Mehl iſt von 32 auf 24 Milrees gefallen.“ 


Engl an d. 
London, vom 14. Juni. — Am Mittwoch war im 
St. James Palaſt Cour und Lever bei Sr. Maj., bei 
welcher Gelegenheit der Koͤnig die Vice Admirale Sir 
John Harvey und Sir George Parker mit den In, 
ſignien des Bath-Ordens bekleidete. Sodann hatten 
der Fuͤrſt von Reuß, Lobenſtein⸗Gera, der Baierſche Ger 
ſandte Baron von Cetto, der ein Schreiben feines Sou⸗ 
verains uͤberreichte, und der Spaniſche Geſandte Herr 
Vial, der ſeine Kreditive uͤbergab, Audienzen bei Sr. 
Majeſtaͤt. Hierauf wurden dem Könige der Marquis 
von Rodes, der Graf von Audelot, der Graf Leon von 
Audelot und Herr. Lucius Cary, Küraffier in Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Dienſten, vorgeſtellt. Nachdem der 
Koͤnig noch mehreren Miniſtern Audienz ertheilt hatte, 
‚überreichte der Herzog v. Wellington Sr. Maj. eine 
von 2000 Kauf- und Handelsleuten von Briſtol unter: 
zeichnete Bittſchrift gegen den Plan hinſichtlich der 
Emaneipirung der Weſtindiſchen Selaven, jo wie eine 
andere Bittſchrift von mehreren Einwohnern Durham's 
gegen die Bill in Bezug auf die Irlaͤndiſche Kirche. 
Vorgeſtern wurde der neue Staats⸗Sesretair für Ir⸗ 
land, Herr Edward John Littleton, als Mitglied des 
Geheimen Raths vereidigt. Als an demſelben Tage im 
Unterhauſe der Antrag des Herrn Lambert in Bezug 
auf die Irlaͤndiſchen Angelegenheiten zur Sprache kam, 
befand ſich Herrn Littleton in einer der Seiten ⸗Gaſle⸗ 
rien des Hauſes, weil über ſeine Wiedererwaͤhlung noch 
nicht Bericht abgeſtattet war. 


in Mehl, 


\ 


1 


noch ungewiß, wer einſtweilen 


glaubte, daß einige 


dazu ſind getroffen, und in Kurzem wird man einen 


gegen Mittag am 


— 


Der Courier widerſpricht der Meldung des Mor 
ning Herald, daß der Fürſt Talleyrand ſchon am 
20ſten d. London verlaſſen und nicht wieder als Bok⸗ 
ſchafter hierher zuruͤckkehren wolle. „Die Zeit der Ab; 
reiſe des Fuͤrſten“, ſagt erſteres Blatt, „iſt noch nicht 
feſtgeſetzt, obwohl man glaubt, daß fie gegen Ende Juli's 
oder zu Anfang Auguſt's erfolgen wird; bis jetzt iſt es 

zum Geſchaͤftstraͤger er- 
nannt werden wird; das Gerücht aber, daß die Herzogin 
von Dino und ihre Tochter die Baͤder in Aachen beſu⸗ 
chen würden, ifo viel wir wiſſen, ganz ungegruͤndet.“ 


In eben dieſem Blatte lieſt man Folgendes in Ber 
zug auf die Portugieſiſchen Angelegenheiten: „Mit dem 
Koͤniglichen Schooner Pike haben wir Nachrichten aus 
Liſſabon bis zum 2ten und aus Porto bis zum 
zten d. M. übe die Lage der beiden Krieg führenden 
Parteien erhalten. Von Seiten der conſtitutionellen, 
Armee hatte noch keine Bewegung ſtattgefunden, und, 
die Armee Dom Minuels hatte nichts weiter unternom⸗ 
men, als, wie gewoͤhnlich auf die Stadt gefeuert. Der 
Marquis ven Palmella war angelangt, und man legte 
in Porto großes Gewicht auf dieſes Ereigniß, weil man, 
von den jetzigen Anhaͤngern Dom 
Miguels von hohem Range und großem Bermögen ger 
neigt ſeyn wuͤrden, mit dem Marquis vertrauensvoller. 
als mit irgend einem Anderen von den Anhängern. der 
Koͤnigin zu unterhandeln. Capitain Napier hatte das 


Commando über die Flotte an der Stelle des Admirals 


Sartorius übernommen, ba Letzterer ſich zuruͤckzieht, 
Auch Lady Charlotte Bacon und Herr Mendizabel der 
Aeltere waren in Porto angekommen. Man ſah einem 
Aufbruch der Truppen entgegen; alle Vorbereitungen 


Theil der Pläne: des Generals Solignge zu durchſchauen 
im Stande ſeyn. An Lebensmitteln fehlt es jetzt in 
Porto nicht mehr. In Liſſabon und deſſen Vorſtaͤdten, 
wuͤthet die Cholera ſehr heftig.“ N 8 


Niederlande 
Aus dem Haag, vom 13. Juni. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die "Deingeffin Albrecht von Preußen iſt heute 
Vormittags aus dem Loo nach der hieſigen Reſidenz 
zurückgekehrt) Nachmittags trafen auch Ihre Majeltäten: 
der König. und die Königin: dort ein. 

Die Stsats- Courant meldet Nachſtehendes in Bezug 
auf. die Ankunft: des Generals Chaſſé: „Der General. 
der Infanterie, Baron. Chaſſé, iſt am 11ten d. M. 
Bord des Dampfſchiffes der Batavier 
vor Vlieſſingen angelangt; ſogleich begaben ſich der 
General, Lieutenaut de Kock und der Eivil⸗ Gouverneur 
der Provinz nach Vlieſſingen zum Vice⸗Admiral Gobius, 
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um den. General gemeinſchaftlich zu begrüßen; aber das 


7 
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begeben, und der General ſelbſt wünſchte ſeine Reife 


nach Bergen op⸗Zoom fortzuſetzen. Der Batavier brachte 
daher Se. Excellenz bis Bath, wo der General mit 
dem Oberſt Lieutenant de Boer und einem. anderen. 
Offizier feines. Gefolges ausſtieg, 
anderen Dampfſchiffs, der Moerdyk, zu begeben, auf 


welchem er am 12ten d. M. um 9%, Uhr Morgens in 


Bergen⸗op⸗Zoom eintraf. Der General wurde bei ſeiner 
Landung von dem Oberbefehlshaber der Feſtung und 
den anderen Ober Offizieren empfangen, waͤhrend die 
Einwohner mit Begeiſterung ihre Freude uͤber dieſe 


glückliche Heimkehr kundgaben und bewieſen, wie fehr 
man in Niederland den tapferen Vertheidiger der Ant, 
werpener Citadelle ehrt. Die Geſunoheit des Generals 
ſchien ſich gebeſſert zu haben, und man ſah das Ge⸗ 


präge feiner. Heiterkeit und Seelenruhe in feiner Ge⸗ 


ſtalt ausgedruckt. Er war mit dem Großkreuz geſchmuͤckt, 
womit ihn Se. Majeftät beehrt und belohnt hatten. 
Das ſchlechte Wetter hatte das Ende der Reiſe ſehr 


erſchwert. Man glaubt, daß der General einige Zeit 


zu Bergen, op⸗Zoom bleiben wird.“ i 

Aus Middelburg ſchreibt man vom ten dis 
„Am letzten Sonnabend bei der erſten Nachricht von 
der Ankunft unſerer Gefangenen aus Frankreich eilte 
ihnen die ganze Bevölkerung. dieſer Stadt aus freiem 
Antrieb bis Vlieſſingen entgegen. Die erſte Abtheilung 
langte um 5 Uhr an, voran das Muſik Corps der 
ſtaͤdtiſchen Sehutterei und mehrere Ofſiziere dieſes Corps. 
In einem Augenblick waren alle Straßen der Stadt, 
durch welche der Zug kommen ſollte, mit Tuͤchern be⸗ 
hangen; auf dem Markt wurden die Truppen von dem 


Guicherit 


ihnen zu ihrer Ruͤckkehr ins Vaterland Gluck. gewuͤnſcht. 


Am folgenden Tage zogen noch mehrere Abtheilungen _ 


durch Middelburg und wurden in den umliegenden Doͤr⸗ 


fern untergebracht. Die bis jetzt angekommenen Gefan⸗ 
genen gehören zur Aten, 


7ten, gten und 10ten Infan⸗ 
terie⸗Abtheilung, zu dem Zten und Sten Bataillon der 
Artillerie der National⸗Miliz, und beſtehen aus, 62 Offi⸗ 
zieren und 2254 Gemeinen, worunter ſich! 
man weiß, der General Favauge und der Oberſt van 
der Wyck vom Genieweſen befinden. Die kriegeriſche 
Haltung und die ruͤhrende Bruderliebe unter. dieſen, 
heldenmuͤthigen Ruhm⸗ und Ungluͤcksgefaͤhrten ig 
allgemeine Bewunderung. Auch beeifert ſich ein Jeder, 
ſie zu bewirthen. Am 12ten ſoll dem General Favauge 
und den andern; Offizieren im Lokal des St. Georgen, 
Vereins ein Feſt gegeben werden, bei welchem die Muſte⸗ 
Corps der Schutterei und der 10ten Abtheilung fpielen. 
follen. Wir werden uns beeilen, darüber Bericht zu 
etſtatten.““ 2 99 8885 a 


r 


um ſich an Bord eines 


bereits, wie 


Este Beilage 


Wetter verhinderte fie, fh an Bord u 


General Lieutenant de Kock und dem; General⸗Major 
in Begleitung ihres Stabes gemuſtert und 


* 


Erſte Beilage zu No. 
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„ B g d. Se 
Brüffel, vom? 15. Juni. — In der geſtrigen 
Sitzung der Repräfentanten⸗Kammer wurde die 
Berathung uͤber die Wahl des Herrn de Behr geſchloſſens 
und die Guͤltigkeit derſelben durch 52 Stimmen gegen? 
33 anerkannt. — Der Finanz⸗Miniſter erſtattete darauf 
einen Bericht über" verſchiedene Veränderungen; welche 
in den Budgets fuͤr 1838 vorgenommen worden ſind, 
und zeigte an, daß unmittelbar nach der Annahme der⸗ 
ſelben das Budget fuͤr 1834 vorgelegt werden könnte; 
Im Budget des Kriegs⸗Miniſters wird eine Reduction 
von 11,433,000 Fr. in Vorſchlag gebsacht. Die‘ vers 
ſchiedenen Budgets Entwuͤrfe wurden den Sectionon zu⸗ 
gewieſen.“— Hieränf beſtieg der Miniſter der aus⸗ 
wärtigem Angelegenheiten die Rednerbuͤhne und 
aͤußerte ſich folgendermaßen: . 
W Meine Herren als das gegenwaͤrtige Miniſterium 
die Zagel der Verwaltung annahm, verhehelte es ſich 
die Verantwortlichkeit feiner Stellung und die Groͤße⸗ 
feiner Pflichten nicht Es müßte aber auch eben des 
halb fein Syſtem auf pofitive Elemente zuruͤckfuͤhren⸗ 


Belgien war in die Familie der Nationen“ unter Ber 


dingungen aufgenommen worden, welche in einem feier⸗ 
lichen Traktat verzeichnet waren Das Miniſterium 
mußte daher mit Rabe: die: Lage des Landes und die 
beſtehenden Verpflichtungen pruͤfen; ss fand dieſelben 
deutlich und beſtimmr, und es konnte daher auch dem 
Wege, den es ſich vorzeichnete, dieſelbe Deutlichkeit und? 
Beſtimmtheit geben. — Von dem Augenblick feines- 
Eintrittes an bis auf den heutigen Tag iſt es nicht 
einen Augenblick von demſelben abgewichen. In dem 
Berichte, welchen ich den beiden Kammern am 16. No⸗ 
vember v. J. abſtattete, ſind die Fragen in Bezug auf: 
die politiſche Stellung Belgiens ausführlich entwickelt 
worden: — Seitdem ſind zwiſchen Frankreich und Groß⸗ 
britannien einer⸗ und Holland andererſeits Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft, die ſich auf materiells Mittel ſtuͤtzten, 
deren Anwendung die Regierung von den“ garantirenden 
Mächten verlangt hatte. Dieſe Unterhandlungen find" 
nzuerkich in einem Aktenſtuͤck zuſammen gefaßt worden, 
welches allgemein ⸗ mit Beifall aufgenommen wurde. Die 
Rolle; welche wir während jener Unterhandlungen aus 
zufüllen hatten, war einfach. Wir konnten uns nicht 
das Recht anmaßen, den ansübenden Mächten die Mit⸗ 
tel zur Erreichung des beabsichtigten Zweckes vorzuſchrei⸗ 
ben z, ſie hatten ſich, wie ich ſchon bei einer anderen 
Gelegenheit bemerkt, die Wahl, derſelben vorbehalten. 
In dieſer Lage mußte unſere Rolle ſich darauf beſchraͤn 
ken, zu wachen, daß die aus jenen Unterhandkungen her⸗ 
vorgehenden Brſchluͤſſe den Rechten, welche ſich Belgien 
erworben harte, keinen Abbrach thaͤten. Dies war für 


uns eine gebieteriſche 


gewiſſenhaft erfullt. Alle auf die in Rede ſtehenden 
Unterhandlungen bezuͤglichen Aktenſtuͤcke werden gedruckt, 
und ſo Jeder von Ihnen in den Stand gefetzt werden, 
mit Sachkenntniß über den Zuſtand der auswaͤrtigen 
Frage entſcheiden zu können. — Die Aufgabe, welche 
ich heute zu erfüllen habe, kann daher“ nicht ſehr lang 
ſeyn. Es handelt ſich nur noch darum, Ihren“ Gemuͤ⸗ 
thern die Ueberzeugung zu, verſchaffen, welche die unſri⸗ 
gen befeelte; als wir gegen die öffentliche Ungeduld die 
Politik verteidigten, welche wir im wohlverſtandenen 
Intekeſſe des Landes angenommen hatten) und die uns 
jetzt neue Fruͤchte trägt. Es iſt ein materielles, wirk⸗ 
liches Reſultat, welches‘ Ihnen jetzt dargebracht wird; 
und? es bedarf“ nur einer einfachen Aüseinanderſetzung! 
um ſeinem ganzen Werthe nach“ von Ihnen? gewuͤrdigt 
zu werden. — Die Note vom 14. Febr. und die Auf⸗ 
ſchluͤſſe; welche ich Ihnen am 23. Maͤrz gab, haben 
Sie darauf vorbereitet, daß dem vollſtändigen Arrange⸗ 
ment, welches unſere Streitigkeiten mit Holland defini⸗ 
tiv ſchlichten ſoll, eine Präliminar, Convention vörange⸗ 
gehen mußte. — Ich ſetzte Ihnen in derſelben Sitzung 
vom 23. Marz die Bedingungen auseinander, denen 


wir unſere Einwilligung zu einer Praliminor⸗Convention 


unterzuordnen geſonnen waren. Dieſe Bedingungen 
ſind Holland geſtellt, und genau in die Convention vom 
21. Mai aufgenommen worden! Sie koͤnnen ſich davon 
überzeugen, meine Herren, indem Sie dus, was ich in 
jener Sitzung geſagt habe, mit der Convention ſelbſt, und 
mit dem Inhalt der Note vergleichen, durch welche die 
beiden Mächte: uns dieſelbe mitgetheilt! haben. Dieſe 
an unſern Geſandten in London gerichtete Note lautet 
folgendermaßen: 8 < N 

„„Die Unterzeichneten, der außekordentliche Botſchaf⸗ 
ter Sr. Majeftät des Koͤnigs der Franzoſen und der 
erſte Secretair fuͤr die auswaͤrtigen Angelegenheiten Sr. 
Großbritanniſchen Majeſtaͤt, Haben" die Ehre; dem Herrn 
van de Weyer, bevollmaͤchtigten Miniſter Sr. ‚Majeftär- 
des Koͤnigs der Belgier, eine Abſchrift der Convention 
zu überreichen, welche am 21. Mai zwiſchen ihnen und 


Sr. Excellenz dem Herrn Dedel, außerordentlichen Ge⸗ 


ſandten Sr. Majeſtät des Königs der Niederlande ab- 
geſchloſſen worden iſt, und deren. Ratificationem am 


29ſten deſſelben Monats ausgetauscht wurden. — Die 


Unterzeichneten empfinden ein lebhaftes Vergnuͤgen, in⸗ 
dem fie dem Herrn van de Weyer dieſe Convention 
uͤberreichen, welche nicht anders als guͤnſtig von ſeiner 


Regierung aufgenommen werdend kaun, weil ſie zu⸗ 


vörderſt⸗ Belgien einen Waffenſtillſtand ſichert, der bis⸗ 
zum Abſchluß eines definiriven Friedens⸗Traktates dauer ke 
Ferner ſichert ſie Belgien bis“ zum Aöſchluß des Jvie 


Pflicht, und wir haben dieſelbe? 


15 


Verhaͤltniſſe zwiſchen 


ſtimmte Dauer iſt 


dens den ganz ö 
und den Vortheil der ſofortigen Eroͤffnung der Schiff⸗ 
fahrt auf der Maas, mit Beruͤckſichtigung der Beſtim⸗ 


mungen des Wiener Traktates und der Mainzer Con 


Wenn auch die Belgiſche Regierung noch 
nicht in den Beſitz der Forts Lillo und Liefkenshoek ge⸗ 
fest wird, fo hält fie dagegen bis zum Definitiv⸗Traktat 
die mehr als entſchaͤdigenden Diſtrikte von Limburg und 
Luxemburg proviſoriſch beſetzt. — Die Belgiſche Regie⸗ 
rung wird auch bemerken, daß die kontrahirenden Theile 
in dieſer Convention das Definitiv⸗Arrangement nicht 
aus den Augen verloren haben, und daß ſie ſich durch 
den fünften. Artikel verpflichten, ſich ohne Verzug mit 
dem Definitiv-Traktat zu beſchaͤftigen. — Die Unter⸗ 
zeichneten haben noch eine Pflicht zu erfuͤllen: die Nie⸗ 
derlaͤndiſche Regierung hat gegen die beiden Maͤchte die 
Verpflichtung uͤbernommen, die Feindſeligkeiten gegen 
Belgien nicht wieder zu eröffnen. — Die Regierungen 
von Frankreich und Großbritannien find überzeugt, daß 
Se. Majeftät der König der Belgier ſeinerſeits eine 
gleiche Verpflichtung zu übernehmen ſich beeilen, und 
ſich verbindlich machen wird, die Feindſeligkeiten gegen 
das Hollaͤndiſche Gebiet und gegen die Hollaͤndiſchen 
Truppen ſo lange nicht wieder zu beginnen, als die 
Belgien und Holland noch nicht 
einen Definitiv⸗Traktat geordnet worden find. — 
Die beiden Maͤchte haben ſich verpflichtet, daß die Vers 
bindungen zwiſchen der Feſtung Maſtricht und der Nord⸗ 
Brabantiſchen Grenze, ſo wie zwiſchen beſagter Feſtung 
und Deutſchland frei und ungehindert ſeyn ſollen. 
Dieſe Verpflichtung ſetzt nur die Fortdauer eines Zu⸗ 
ſtandes der Dinge feſt, welcher lange Zeit mit ausdruͤck⸗ 
licher Bewilligung und nach den beſtimmten Befehlen 
der Belgiſchen Regierung beſtanden hat. — Indem 
die Unterzeichneten daher die Belgiſche Regierung auf⸗ 
fordern, uͤber jene beiden Punkte eine förmliche und zu⸗ 
friedenſtellende Erklärung abzugeben, ſind ſie uͤberzeugt, 
daß ſie nur etwas verlangen, wozu ſich ohnehin die 
Belgiſche Regierung freiwillig erboten haben wuͤrde. 
Die Unterzeichneten haben die Ehre ꝛe⸗ 
London, den 1. Juni 1833. 
(gez.). Talleyranb. Palmerſton.““ 
„Auf dieſe Weiſe, meine Herren, befinden wir uns 


vention. 


durch. 


alſo im Beſit des größten Theils der Vortheile, welche 


uns durch den Traktat vom 15. November geſichert 
worden ſind, und gerade derjenigen, welche für die Ent 
wickelung unferer Handels⸗Thätigkeit die nothwendigſten 
ſind. Der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes auf unbe— 
keine der unwichtigſten Beſtimmungen 
Sie wiſſen, meine Herren, daß von 
Seiten Hollands keine Verpflichtung beftand, die Feind» 
ſeligkeiten nicht wieder aufzunehmen. Jetzt, wo eine 
ſolſhe Verpflichtung in einer feierlich unterzeichneten und 
ratiſicirten Akte übernommen worden iſt, ſind unſere 
Rüſtungen nicht mehr in demſelben Grade noͤthig, und 


der Convention, 


deren Beſchraͤnkung wird moͤglich. Es kann ſich dieſe 


Einſchraͤnkung indeſſen noch nicht bis auf den Friedens⸗ 


freien Genuß der Schelde⸗ Schifffahrt, 
mit Gefahren verbunden ſeyn, 


gierung geſtellt haben, 


. 


fuß ausdehnen; eine vollſtaͤndige Entwaffnung wuͤrde 
gegen die wir das Land 
zu ſchuͤtzen verpflichtet find. Andererſeits duͤrfen wir 
uns auch nicht vor dem Abſchluß des Friedens jenes 
Einfluſſes entaͤußern, der ſo maͤchtig zur Förderung unſe⸗ 
rer Angelegenheiten beigetragen hat. Durch die zu tref⸗ 
fenden Maßregeln werden wir im Nothfalle im Stande 
ſeyn, die Armee ſogleich wieder auf den vollſtaͤndigen 
Kriegsfuß zu ſetzen. So haben wir die Intereſſen des 
Schatzes mit denen unſerer inneren Sicherheit und unfer 
rer auswärtigen Politik in Einklang zu bringen geglaubt. 
— Die Bevollmächtigten der beiden ausfuͤhrenden Maͤchte 
verlangten von uns: 1) die Feindſeligkeiten nicht wieder 
zu beginnen, und 2) die Verbindungen mit Maſtricht 
frei zu laſſen. Die Regierung hat geglaubt, in dieſe 
beiden Punkte willigen zu koͤnnen, ohne eigentlich neue 
Verpflichtungen zu uͤbernehmen, und unſer Geſand⸗ 
ter hat ſich in Antwort auf die oben mitgetheilte Note 
folgendermaßen ausgedruͤckt: 

„„Der Untezeichnete, außerordentlicher Geſandter und 
bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der 
Belgier bei Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt, hat ſich 
beeilt, ſeine Regierung die Abſchrift der Convention 
vom 21. Mai und die Note zu uͤberſenden, welche 
Ihre Excellenzen, der außerordentliche Botſchafter Sr. 
Majeſtaͤt des Könige der Franzoſen und der erſte Staats- 
Secrerair Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt für die aus⸗ 
wärtigen Augelegenheiten, ihm die Ehre erzeigt haben, 
an ihn zu richten. — Die Convention vom 21. Mai, 
ohne den Kontrakt vom 15. November 1831 vollkommen 
in Ausfuͤhrung zu bringen, ſichert jedoch Belgien den 
größten Theil der an jenen Traktat geknuͤpften materiellen 
Vortheile zu. Die Regierung des Koͤnigs kann ſie 
daher. nur mit Zufriedenheit entgegen nehmen, und 
glaubt dieſelbe als zum Theil dem Zweck entſprechend, 
den ſich England und Frankreich, bei ihrem feſten und 
unveränderlichen Entſchluß, ihre Verpflichtungen zu er⸗ 
fuͤlen, vorgeſetzt hatten, als ſie die Convention vom 
22. October 1832 abſchloſſen, und als einen Weg zur 
vollftändigen Ausführung aller Belgien garantirten Klau⸗ 
ſeln betrachten zu koͤnnen. — Geftügt auf ihre Rechte, 


die ihr unwiderruflich zugeſtanden ſind, wird die Re 


gierung des Königs, fo ſehr ſie auch die neuen Zuges 
rungen bedauert, welche der vollftändigen Ausführung 
des Traktates vom 15. November in den Weg treten 
koͤnnen, doch mit Vertrauen das Reſultat der neuen, 
durch den öten Artikel der Convention angekündigten 
Unterhandlungen abwarten, bei denen die Mächte keinen 
andern Zweck haben koͤnnen, als durch freundſchaftliche 
Arrangements zwiſchen den beiden Parteien die Schwie⸗ 
rigkeiten zu ebenen, welche ſich noch der ſchließlichen 
Ausfuͤhrung jenes Traktates entgegenſtellen. Es bleibt 
dem Unterzeichneten nur noch übrig, auf die Forderun⸗ 
gen zu antworten, welche Ihre Exeellenzen ſeiner Re⸗ 
Er ſchaͤtzt ſich gluͤcklich, Ihnen 
Geſinnungen mittheilen zu koͤnnen, welche ganz den An; 
ſichten des Friedens und der Verſoͤhnung entſprechen, 


—— 


von denen fih die Mächte zur allmaͤligen Befeſtigung 


eines Zuſtandes der Dinge, der ſo eng mit den Inte⸗ 
reſſen Europa's verbunden iſt, beſeelt gezeigt haben. — 
Als Belgien im November 1830 den von ihm verlang⸗ 
ten Waffenſtillſtand unterzeichnete, gab es ein erſtes 
Pfand des Friedens und der Verſoͤhnung; die Ver⸗ 
pflichtungen, welche es ſejtdem übernommen und ge⸗ 
wiſſenhaft erfüllt hat, find heute durch den in der Con⸗ 


vention ausdruͤcklich feſtgeſetzten unbeſtimmten Waffen⸗ 


ſtillſtand noch verſtaͤrkt worden. Der König nimmt 
keinen Anſtand, dieſelbe Verpflichtung einzugehen, welche 
die Niederlaͤndiſche Regierung durch den Zten Artikel 
der beſagten Convention uͤbernommen hat. Der Unter⸗ 
zeichnete iſt daher ermaͤchtigt, zu erklaͤren, daß ſeine Re⸗ 

gierung fortfahren wird, ſich aller Feindſeligkeiten gegen 
Holland zu enthalten, wohl verſtanden, daß Belgien in 
den Beſitz der Vortheile geſetzt wird, welche ihm die 


Convention vom 21. Mai zuſichert, und daß es in die⸗ 
ſem Beſitz nicht geſtoͤrt wird, namentlich nicht in dem 


Genuß der Schelde- Schifffahrt, auf dem Fuß wie fie 
vor der Belagerung der Citadelle von Antwerpen be⸗ 
ſtand, und der Schifffahrt auf der Maas, in Gemäß, 
heit der Beſtimmungen des Wiener Traktates und der 
Mainzer Convention, in ſo weit ſich dieſelben auf den 
beſagten Fluß anwenden laſſen. — Die Regierung des 
Koͤnigs verpflichtet ſich außerdem, einen Zuſtand der 
Dinge fortdauern zu laſſen, der ſeit dem Anfang des 
Jahres 1831 beſteht, indem fie die Verbindung zwis 
ſchen der Feſtung Maſtricht und der Nord⸗Brabant'ſchen 
Grenze, ſo wie zwiſchen beſagter Feſtung und Deutſch—⸗ 
land frei und ungehindert läßt. — Die Convention 
vom 31. Mai moͤchte, um gewiſſe Beſtimmungen in 


praktiſche Ausübung zu bringen, einiger reglementari⸗ 


ſchen Verfügungen bedürfen, welche, indem fie die gegen⸗ 
feitigen Verhaͤltniſſe erleichterten, den beiden direkt inte⸗ 
reſſirten Parteien gleich vortheilhaft ſey, und den Ab⸗ 
ſichten Englands und Frankreichs entſprechen duͤrften. 


In dieſer Hinſicht iſt der Unterzeichnete beauftragt, den 


Wunſch auszudruͤcken, daß die hier angedeuteten Ber 
ſtimmungen ſchleunigſt regulirt werden moͤchten. Er 
hofft, daß Ihre Exeellenzen dieſen Wunſch erfuͤllen, und 
in demſelben einen neuen Beweis finden werden, wie 
ſehr die Regierung des Königs wuͤnſcht, Alles zu ent 
fernen, was einen Zuſtand gegenfeitiger Aufregung ver: 
laͤngern koͤnnte, der ſich im Widerſpruch mit den in der 
letzten Zeit an den Tag gelegten friedfertigen Geſinnun⸗ 
gen befindet. — Der Unterzeichnete bittet ꝛc. f 
London, den 10. Juni 1833. 
gez.) Silvain van de Weyer 
„Sie ſehen, meine Herren“, ſo ſchloß der Miniſter, 
„daß die Regierung in dieſer Note von zwei Haupt: 
punkten ausgegangen iſt; erſtens nämlich, keines von 
ihren aus dem Traktate vom 15. November entſpringen⸗ 
den Rechten aufzugeben, und zweitens, das Eingehen 
neuer Verbindlichkeiten zu vermeiden. Wir ſichern uns 
alle unſere Rechte, indem wir die Convention vom 
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21. Mai als einen Anfang der Ausführung des Trakta⸗ 


tes vom 15. November betrachten. Wir vermeiden es, 
neue Verpflichtungen einzugehen, indem wir den durch 
die Convention feſtgeſetzten unbeſtimmten Waffenſtiillſtand 
als die Fortdauer eines Zuſtandes der Dinge betrachten, 
den die Akte der Konferenz und die Zuſtimmung der 
Parteien ausdruͤcklich oder ſtillſchweigend im Monat 
November 1830 feſtgeſtellt haben. — Dies, meine 
Herren, iſt die Stellung, welche die Regierung einneh⸗ 
men zu muͤſſen geglaubt hat; ſie rechnet, um ſich in 
derſelben zu erhalten, auf die Mitwirkung Ihres Pa⸗ 
triotismus.“ 8 Be r 2 
Herr Dumortier wollte ſich fogleich auf eine Erörtes 


rung uͤber verſchiedene in dem Bericht erwaͤhnte Punkte 


einlaſſen, wurde aber mit der Bemerkung unterbrochen, 
daß die Diskuſſion uͤber dieſen Gegenſtand jetzt nicht 
an der Tagesordnung ſey. Die Verſammlung verord⸗ 


nete den Druck des Berichts und ging darauf aus, 


einander. 


Mi s e e blen. : 

Die Stadt Prausnitz (4 Meilen von Breslau) 
hat am 21ſten d. ein hartes Schickſal betroffen. In 
der Nacht um 1 Uhr entſtand auf dem Markte in einem 
Hauſe Feuer, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß in 
kurzer Zeit an 59 Haͤuſer in Flammen geſetzt wurden. 
Die Rettung war faſt unmoͤglich, indem die Einwohner 
im tiefſten Schlafe lagen. Gegen 200. Familien ver⸗ 


loren ihr Obdach; die Noth iſt ſehr groß. Erſt ſpaͤt— 


gegen Morgen wurde dem furchtbaren Element Einhalt 
gethan. Sue, 


In Tangermünde beobachtete man am Eten d. M. 
eine Art von Waſſerhoſe. „Der Himmel“, ſo heißt 
es in einem Privatſchreiben von dort, „war an dieſem 
Tage um 9¼ Uhr Vormittags zur Freude Aller, die 
auf den langerſehnten Regen hofften, bewoͤlkt, und einzelne 
ſchwarze Wolken kamen aus Suͤdweſt, und ließen nur 
zwiſchendurch das unreine Blau der Höheren Athmoſ⸗ 
phaͤre erblicken; Luftdruck und Waͤrme waren der Jah⸗ 
res- und Tageszeit angemeſſen und nichts verkuͤndigte 
etwas Außerordentliches. Aus einer großen, vielleicht 


kaum 1000 Fuß hohen Wolke von ſchwarzblauer Farbe, 


welche aus dem Tangerthale herabkam, ſonderte ſich 


jetzt eine kleine weiße Stelle ſo merklich ab, daß ſie, 


einen verdaͤchtigen Schein verbreitend, Aller Augen auf 
ſich zog. Ploͤtzlich nahm fie die Geſtalt eines Faͤchers 
an, deſſen Spitze nach unten gekehrt war, wurde (bei 
de: geſchaͤtzeen Wolkenhoͤhe) mehrere hundert Fuß lang, 
trichterfoͤrmig, oben vielleicht 100 Fuß breit, unten 
ſpitz, und begann einen wirbelnden Kreislauf, der bald 
einen hohlen Cylinder, bald einen Trichter bildete, in 
welchem man die ſchneeweißen Wolkenſchichten ganz 
deutlich kreiſen ſah, fo, daß jeder Ipiralförmige Umlauf 


etwa 12 bis 15 Sekunden dauerte. So ruͤckte die 


Frankenſtein den 20. Juni 1833. 


Montag den 


Wolke N 
folgend, heran und mit ihr die Trombe, welche währ 
rend der Dauer von 20 Minuten mehrmal ſchnell ſich 
fo verlängerte, daß ſie nur noch „einige hundert Fuß 
von dem Waſſerſpiegel der Elbe entfernt zu ſeyn ſchien, 
und ſich dann ploͤtzlich wieder zur Wolke hinauf wirbelte, 
um dieſes Spiel von Neuem zu beginnen. Die Elbe, 
welche jetzt ſehr ſeicht iſt, ſoll nichts Ungewoͤhnliches 
gezeigt haben. Nach einer halben Stunde verlor ſich 
die intereſſante Erſcheinung in Nord⸗Nord⸗Oſt. Der 
erwunſchte Regen kam erſt am Sten d. Nachmittags 
mit Gewitter.“ f EN i 


Aus dem Badenſchen wird gemeldet, daß man zwar 
wenig, aber kräftiges, mehlreiches Korn, von der dies; 
jährigen Erndte erwarte. Von dem Wein hofft man 
einen 18221 Jahrgang. Kernobſt, Nuͤſſe und Kaſtanien 
gedeihen vortrefflich. Steinobſt wird es nur wenig geben. 

3 — . ͥ — — 
To des Anzeigen. 


Tief betruͤbt zeigen wir unſern Freunden und Be⸗ 


kannten den geſtern⸗ Nachmittag halb 4 Uhr an Lungen⸗ 


laͤhmung erfolgten Tod unſerer Tochter und Schweſter 
Louiſe anz bittend um ſtille Theilnahme. 


Friedrich Lamm, Rathmann, 

ECliſabeth Lamm, . 

Caroline verwittwete Wolff, als 

5 geborne Lamm, 9655 „ 

Wilhelmine Lamm, : Schweſtern. 
Friedrich Wolff, als Neffe. 


Den heut früh um 10 Uhr an Nervenſchlag etfolg⸗ 


als Eltern. 


ten Tod unſerer geliebten Tochter und Schweſter, der 


verwittweten Hauptmann Emilie v. Tſchepe, geborne 


v. Weltzien, zeigen wir tief betruͤbt Verwandten 
und Freunden ergebenft i 


an. 

Breslau den 22. Juni 1833. 55 

Verwittwete ‚Generals Lieutenant Agnes von 

i Weltzien, geb. Freyin v. Stillfriedt, 

als Mutter. N 

Louiſe v. Weltzien, als Schweſter, zugleich 

im Namen der einzigen Tochter der Ver⸗ 
ſtorbenen, Ottilie v. Tſchepe. 

Theater Nachricht. 
24 ſten: Der Doppelgänger. 

in 4 Aufzuͤgen von Franz v. Holbein. 


An milden Gaben fir die armen Abgebrannten in 


Luſtſpiel 


der Stadt To ſt haben mir zur Befoͤrderung ferner 


übergeben rei 
79) J. K. 1 Kthlr. 80) Drei Ungenannte zuſammen 
J)) V 
An milden Gaben für die armen Abgebrannten des 


Dorfes Wellmitz, Etoſſener Kreiſes, haben mir zur 
Befoͤrderung uͤbergeben: KAREL 


33) Eine Ungenannte 20 Sgr. W. G. Korn. 
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dem Laufe des Tangers und dann der Elbe 
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Bekanntmachung. f 
Die Jobanni⸗Zinſen von den Boͤrſen⸗Obli⸗ 
gationen werden den 4ten Juli a. e. Bor 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr in dem Amtszimmer auf 
der Boͤrſe, jedoch nur unter Beifügung eines 
Verzeichniſſes der Nummern und Summen 
der abzuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 
Breslau den a2 ſten Juni 1833 
Die geordneten Kaufmanns Aelteſten. 

ü . Eich born. Scha bleir. Loͤſch. 


Dor in gende Bitte. 
Geſtern fruͤh um 1 Uhr brach hier am Ringe ploͤtz⸗ 
zich Feuer aus, wodurch in einer Viertelſtunde mebr 
‚als 50 Haͤuſer in Flammen geſetzt wurden, fo daß an 
‚ein Retten von Habſeligkeiten nicht zu denken geweſen, 
ſondern bei der Rettung des eigenen Lebens ſogar die 
Kleidung einiger Bedraͤngten vom Feuer ergriffen wor⸗ 
den. Noch rauchen und brennen die Truͤmmer von 
59 Haäͤuſern, nebſt vielen Staͤllen, Schuppen und der 
obern Hälfte des kathol. Kirchthurms. Gegen 190 Fa⸗ 
milien find ohne Obdach, ohne Brodt und Kleidung, 
die Noth iſt groß, und wir richten an Wohlthaͤter die 
flehende Bitte: das Elend der Ungluͤcklichen durch milde 
Gaben erbarmend zu mildern, welche der Stadtrichter 
Froͤhlich zur zweckmäßigen Vertheilung dankbar an⸗ 
‚nehmen wird. Prausnitz den 22ſten Juni 1833. 


Froͤhlich, Storch, Pampuch, 
Stcadtrichter Paftor. Pfarrer. 

Winkler, Stahn, Helm, 
Rendant. Nathmann. Stadtverord.⸗Vorſteher. 


Milde Beiträge werden von der Zeitungs⸗Expeidition 
zur richtigen Befoͤrderung angenommen.“ = 


— — — 


f Biratide 

Ueber den Nachlaß des am 19. October 1828 zu 
Paris verſtorbenen penſionirten Legationsraths Conrad 
Engelbert Oels ner iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſprüche ſteht am 5ten October d. J. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes. Gerichts, Nach Herrn Hoͤpner im Parteieuzim⸗ 
mer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem 
Termine nicht meldet, wird aller feiner etwanlgen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, 

verwieſen werden. 
Breslau den 18. April 4833. 155 a 
Königlich Preußiſches Ober: Landes Gericht 

8 von Schleſten. 
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Bekannte mach un g. 


kbeken⸗Buches, neue No. 37. belegene Haus, dem 
Buͤrger Johann Gottlieb Poſtleb gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 betraͤgt nach 
‚dem Materialienwerthe 5373 Nthlr. 18 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 6620 
Rthlr. und nach dem Durchſchnittswerthe 5996 Nthlr. 
24 Sgr. 3. Pf. Die Bictungs⸗Termine ſtehen am 
29 ſten Auguſt e., am 30ſten October e., am 31 ſte n 
December o. Nachmittags 4 Uhr wor dem Herrn 
Juſtizrathe Borowsky im PaitheiensZimmer No. 1. 
des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs- und ber 
‚fisfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
etokollzzu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 


zan den Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 


lichen Anßaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ‚gericht 
liche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte 
eingeſehen werden. 
Breslau den 24ſten Mai 1833. 5 
5 ER Das Koͤnigl. : Stadt Gericht. 
Dekfanntmadung 


Den unbekannten Glaͤubigern des zu Haaſenau am 


A2böſſten Auguſt 1826 verſtorbenen Freiſtellenbeſitzers So; 
dann Gottlieb Kuͤhnel wird hiermit die bevorſtehende 


Theilung des Nachlaſſes unter die Erben nach H. 137. 


138. Tit. 17. Thl. 1. A. L. R. bekannt gemacht. 
Breslau den 17ten Mai 1833. r f 
ö 7 5 Koͤnialiches Land Gericht. 


Defanntmahung, 


Mare“ 


Das unterzeichnete Gericht macht bekaunt: daß der 


Wein Kaufmann Guſtav Adolph Wilhelm Roſe und 
die verwittwete Gaſtwirth Raimann, Beate geborne 
Freitag, zufolge des den 24ſten d. M. gerichtlich er⸗ 
richteten Ehevertrags, die hierorts zwiſchen Eheleuten 
bürgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche ‚Gemein: 


ſchaft der Guter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 


Neiſſe den 29ſten Mai 1833. ES 
Roͤnigl. Preuß. Fürſtenthums⸗Gericht. 


Bekannt mach un g 5 
Das zum Nachlaſſe der verwittweten Kaufmann 
Hering gehoͤrige Mobiliare, beſtehend in Gold und 
Silber, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, ſoll im 
Termine den 26ſten Anguſt e. fruͤh ng Uhr und ſol⸗ 
gende Tage in dem Kaufmann Hering ſchen Hauſe 
bierſelbſt Öffentlich gegen gleich baare Zahlung verfteis 
gert werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Strehlen den löten Juni 1838. 
Roͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
, er e e e mein: 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gexicht 
werden hiermit alle unbekannten Glaͤubiger, welche auf 
den Nachlaß der im Jahre 1829 gierſelbſt verſtorbenen 


auf Donnerſtag den Alten 


en 


3 N Caroline, vrrehelicht geweſenen Prediger Menzel ge⸗ 
Das nuf der Nikolai⸗Straße Ne. 433. des Dypo⸗ 


bornen Werner, über welchen heute der erbſchaftliche 
Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden, Anſpruch zu haben 
vermeinen, vorgeladen: den 2ten September 1833 


in unſerer Gerichts⸗Kanzellei hieſelbſt vor uns zu er⸗ 


ſcheinen, ihre Anfprüche anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen. Die Außenbleibenden wuͤrden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger, won der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Landsberg den 19ten Mai 1833. 
Das Koͤnigliche Stadtgericht. 


Bekanntma ch un 93 
Das Mobiliar⸗Vermoͤgen des Gemeinſchuldners Woll⸗ 
ſpinn⸗Maſchinen Inhabers Bungartz, in etwas Sil⸗ 
berwerk, Meublen, Hausrath, Betten, Kupfer, Eiſen 
und Glaswerk beſtehend, ſoll den Alten Juli von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, in dem Seifenſteder Wermuthſchen 
Hauſe am hieſigen Ringe, im Wege der Auction ver⸗ 


kauft werden. Bernſtadt den 20ſten Juni 1833. 


Das Herzogliche Stadt : Gericht, 
Bau Verdingung. 

Auf Veranlaſſung der Koͤniglichen Hochloͤblichen In⸗ 
‚tendantur des 6ten Armee⸗Corps ſoll die Lieferung der 
Materialien und die Ausführung der Arbeiten zu den 
Bau Reparaturen an den Koͤniglichen Magazingebaͤuden 
hieſelbſt pro 1833 oͤffentlich an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Es iſt hierzu ein Licitations⸗Termin 
Juli c. Vormittags um 
10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts Local angeſetzt, wozu cau⸗ 
tionsfähige Uebernehmungsluſtige und beſonders qualifi⸗ 
zeirte Werkmeiſter mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die bei der Licitation zum Grunde zu legen⸗ 
den Bedingungen nebſt dem Koſten⸗Anſchlage auch vor⸗ 
her bei uns eingeſehen werden koͤnnen. 

Coſel den 18ten Juni 4833. 5 — 

Koͤnigliche Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung. 


Verpachtung. 

Nachdem die zeitweiſe Verpachtung der einzelnen, zu 
den im Roſenberger Kreiſe gelegenen Guͤtern Biſchdorf 
und Groß⸗Boreck gehörigen Departements und Eiſen⸗ 
werke an den Meiſtbietenden beſchloſſen und der (perem⸗ 
toriſche) Licitationstermin dazu auf den 10. Juli d. J. 
Vormittags 9 Uhr in der Kreisſtadt Roſen⸗ 
berg anberaumt worden iſt, fo werden kautions⸗ und 


zahlungsfaͤhige Pachkluſtige mit dem Beifuͤgen hierzu 


eingeladen, daß die diesfälligen Pachtbedingungen zu 
jeder ſchicklichen Zeit bei dem landſchaftlichen. Guts⸗ 
Adminiſtrator Henkel in Biſchdorf eingeſehen werden 
koͤnnen. Ratibor den 17. Juni 1833. 
Oberſchleſiſches Lan ſchafts Collegium 
5 . Reis witz. ; 


J a. g VV 
Da auf die am 9 v. Mts. zur Liquidation geſtell⸗ 
ten Jagden auf den Feldmarken Kenſchkau, Malſen, 
Siebenhuben, Groß-Mochbern und Neukirch keine an⸗ 
nehmbaren Gebote abgegeben worden ſind, und deshalb 
der Zuſchlag nicht ertheilt werden konnte, ſo hat der 
Unterzeichnete einen nochmaligen Bietungstermin auf den 
6ten Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr im 
Gaſthauſe zum goldenen Zepter auf der Schmiedebruͤcke 
in Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige Jagdliebhaber 
hierdurch eingeladen werden. 
Trebnitz den 20. Juni 1833. 
Der Koͤnigliche Forſtmeiſter N 
Subhaſtat ions Patent. 
Die zu Bruſtawe, Militſcher Kreiſes, unter No. 6. 


belegene Erbſcholtiſei, welche gerichtlich auf 1248 Rtlr. 


2 Sgr. 6 Pf. taxirt iſt, ſoll im Wege der nothivendis 
gen Subhaſtation verkauft werden: hierzu find drei 
Termine anberaumt, von denen die beiden erſten den 
26ſten Juli d. J. Vormittags 9 Uhr, den 27ſten Au⸗ 
guſt d. J. Vormittags 9 Uhr in der Wohnung des 


Unterzeichneten, der dritte und peremtoriſche aber den 
30ſten September d. J. Vormittags um 9 Uhr 


alf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Bruſtawe abgehal⸗ 
ten werden. Beſitz, und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen, und hat 


der Meiſtbietendbleibende, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde . 


eine Ausnahme zulaͤßig machen, den Zuſchlag zu ger 

wärtigen. Feſtenberg den 17ten Juni 1833. 
Das Geckichte Amt der Herrſchaft Bruſtawe, 

Pfeife: 
Bekannt ma ſch ung. = 

Der auf den 22. Juli c. zur Subhaſtation der zu 
Bendawitz belegenen Stelle des Abraham Roth ver, 
moͤge Proklamas vom 30. April c. hieſelbſt anberaumte 
Termin wird hiermit, in ſo weit er den Verkauf dieſer 


a 


Poſſeſſion betrifft, jedoch nicht in Betreff der nz : 


der Realpraͤtendenten, aufgehoben. 

Groß⸗Strehlitz den 17. Juni 1833. 

Das Gerichte A imt der Herrſchaft Groß⸗Strehlitz. 
Bekannt maſch ung. 

Da zur Verdingung des Neubaues eines malfiven 
Gebaͤudes von 90 Fuß Länge, zwei Etagen hoch und 
mit angemeſſenen Soutergins zu mehrfachen Zwecken 
fuͤr die Itren⸗Anſtalt zu Brieg in dem Locale derſelben 
ein Termin auf den 29ſten d. M. Sonnabend früh 
I Uhr von der Verwaltungs-Commiſſion anberaumt 
worden, ſo werden faͤhige Bauunternehmer zu demſel— 
ben vorgeladen. Die naͤheren Bedingungen, ſo wie die 
Zeichnungen koͤnnen zu jeder Zeit bei der Abminiſtra⸗ 
tion der Anſtalt eingeſehen werden; jedoch behaͤlt ſich 
die Verwaltungs Kommiſſion die Auswahl des Entre⸗ 
prenneurs fuͤr den ganzen Bau oder einzelne Artikel 
oder die Anſchaffung der Materialien ausdrücklich vor, 

Verwaltungs Commiſſion der Irren-Verſorgungs— 

Anſtalt zu Brieg. 


e Glaͤſer, 


e ö 

Am a d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach: 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe No. 49. 
am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, namentlich Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, gute Meubles und 
verſchiedenes Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden verſtei— 
gert werden. Breslau den 22ſten Juni 1833. 

. Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions Anzeige. 
Wegen Wohnorts. Veraͤnderung werden 
den 25. Juni Vormittags von 9 Uhr 


im zweiten Stocke des Hauſes Nro. 12 auf 


der Junkern⸗Straße, verſchiedene Effekten, 
Porzellain, Kuͤchengeraͤth, 
Tiſch⸗, Leibe und Bettwaͤſche, einige Gebett 


Betten und weibliche Kleidungsſtuͤcke, ferner 


Meubles und ein Tubus von Cutts aus Lon⸗ 


don an den u an werden. 


A 
Die Beſitzer 7 Grundstücks Niro. 80. auf der 

Kloſterſtraße in Breslau, ſind Willens daſſelbe Thei⸗ 

lungshalber zu verkaufen. Es hat die ſchoͤnſte Lage 

und beſteht aus: 

1) einem freundlichen Wohnhauſe von 2 Etagen, mit 
12 heitzbaren Stuben, 3 Kabinets, 2 Küchen, großem 
Bodenraume und trockenen Kellern. 

2) einem 200 Fuß langen Gebäude, worin die ruſſt⸗ 
ſchen Dampfbaͤder mit 11 heitzbaren Stuben, großer 
Bodenraum und vorzuͤgliche Keller ſich befinden. 
Darinnen ſteht ein mit dem beſten Quellwaſſer 
reichhaltig verſehener Brunnen, aus welchem durch 
‚ein Pumpwerk mit drei Roͤhren, täglich 20 bis 
30,000 Kannen Waſſer bequem entnommen werden 
koͤnnen. 

3) einem Stallgebaͤnde mit Stallung für 7 Pferde, 
einer heitzbaren Stube für den Kutſcher, einer Ne 
miſe fuͤr 4 Wagen und großem Bodengelaß. 

4) einem Orangerie und Blumenhauſe, im neueſten 
Geſchmacke erbaut, mit Orangerie und den edelſten 
Blumen- und andern Gewaͤchſen. 

5) zwei kleine Gaͤrten, deren einer vor, der andere 
hinter dem Wohnhauſe ad 1. liegt. In dem letz⸗ 
tern befinden ſich Spargelbeete und 6 Kaften mit 
18 Fenſtern zu Treibereien. 

Die Beſitzung eignet ſich zu jeder Annehmlichkeit und 

beliebigen Gebrauche. 

Ueber die billigen Kaufsbedingungen ertheilt zu jeder 

Zelt naͤhere Auskunft der 

Agent Ernſt Wallenberg, 
Ohlauer⸗ Straße Nro. 58. wohnhaft. 


Zu ver kaufen 


ſteht ein noch brauchbarer alter Reiſewagen und eine 
neue leichte moderne Chaiſe beim Schmidt Tuͤmler 


am ee 


— 


verſchiedenen Groͤßen, habe eine große Sendung 


gguͤtigen Zuſpruch mich zu beehren. 


er a 


n era. 

Ein in der ſchoͤnſten 
Rittergut, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber ſehr billig zu 
verkaufen; daſſelbe hat den ſchoͤnſten Weitzenboden, alle 
Regalien, als: Holz, Wieſewachs, Teiche, 500 Rthlr. 


baare Gefälle, Brau- und Brennerei, und iſt keiner 


Waſſersgefahr ausgeſetzt. Die Kaufbedingungen werden 
aͤußerſt billig geſtellt und find hoͤchſtens 5000 Rrhlr. 
baar Geld dazu erforderlich; das Reſidium kann durch 
gute Hypotheken, oder eine kleinere Beſitzung ausge⸗ 
glichen werden. Ernſte und folide Käufer Finnen: ohne 
Einmiſchung eines Dritten das Naͤhere deshalb bei dem 
Herrn Kaufmann Gleis in Breslau am Neumarkt 


erfahren. 


Verkaufs - Anzeige. 


Hundert Stück feine, ganz gesunde und 
junge Zuchtmuttern sehen zum Verkauf zu 
Seikrodau bei Winzig. f 


Schaafvied » Verkauf 5 
Bei dem Dominium Klein⸗Jeſeritz, Nimptſcher 
Kreiſes, ohnweit Jordansmuͤhl, ſtehen noch 200 Stuck 


einſchuͤrige Mutterſchaafe zur Zucht, zum Verkauf, und 


wird der vollkommene Geſundheitszuſtand derſelben ver; 
buͤrgt; auch ſind noch hundert Stuͤck fette Schoͤpſe von 
großem Koͤrperbau, baldigſt abzulaſſen. 
TEN I = 
Eine bedeutende Brau- und Brennerei, zwei Meilen 


von Breslau, an einer Hauptſtraße gelegen, und auf's 
zweckmaͤßigſte eingerichtet, iſt zu verpachten. 
und Freiguͤter ſind billig zu verkaufen. 


Dominial⸗ 
Das Naͤhere bei 
Ernſt Wallenberg, Guͤter-Negotiant, 
Dhlauer; Straße No. 58. wohnhaft. 
A; n z e i g ie : 
Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in 


erhalten, und verkaufe ſolches billigſt. 
D. Kauffmann, in Landeshut. 
Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 5 i 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
imm alten Rathhauſe. 
Kapitalien auf Wechsel 


Mehrere 


sind zu diesem Termine auszuleihen 


vom Anfrage- und Adress-Bureau 
im alten Rathhause. 


2 NE ie 8 . 
Da ich dieſen Jahrmarkt mein Induſtrie⸗Comtoir, 


Schmiedebruͤcke No. 67, in die Baude am Naſchmarkte 


der Apotheke grade über, verlege, ſo bitte ich die hohen 
Herrſchaften und das geehrte Publikum, mit Ihrem 


1833. 


Breslau den 24ſten Juni 0 a 
8 Jrieß ſch 


Gegend Schleſtens gelegenes 


i , 
Beim Antiquar Horrwitz, Ring- und Oderſtraßen⸗ 
Ecke (im ehemaligen Graͤflich v. Sandreßzkyſchen Haufe) 
iſt zu haben: Be 


Marezoll, Andachtsbuch für das weibliche Geſchlecht, 


8. Schreibp. in eleg. Frzbd. L. 2 Rthlr., für 1 Nthlr. 


Sintenis, Sonntagsb. zur Befoͤrd. wahrer Erb. 3 Rthlr, 


in 1 Bd. 1813. L. 1½ Rthlr., für / Rthlr. Deſſen 
Predigten 2 Bde. L. 174 Rthlr., für / Rthlr. Rau, 
Materialien zu Kanzelvortraͤgen über d. Evangl. 8. 1801. 
5 Bde. L. 6%, Rrhlr., für 27, Rthlr. Sturm, Un: 
terhaltung mit Gott in d. Morgenſt. 2 Thle. in 1 Bd. 
L. 1½ Kthlr., für / Rthlr. Tiede, Unterhaltung mit 
Gott in den Abendſt. 2 Thle. in 1 Bd. L. 1½ Rthlr., 
fuͤr / Rthlr. Patzke, Predigten über die Epiſtel des 
ganzen Jahres. 2 Bde. 4. L. 3%, Fthlr., f. 1%, Rthlr. 
Kopf, Sieg des Glaubens. — Eine Geſchichte unſerer 
"Zeit. 1830. eleg. geb. L. 1½ Rthlr., für / Rthlr. 
Die katholiſche Kirche Schleſiens. 1826. eleg. geb. 
L. 174, Rthlr., für 1 Kthlr. BB 


Bekanntmachung und Empfehlung, 

Die zeither von meinem Manne A. Opitz unter 
dieſer Firma geführte Material-Waaren-Handlung habe 
ich ſeit dem 22ſten v. Mts. mit allen Activis und 
Paſſivis fuͤr alleinige Rechnung uͤbernommen, werde 
ſolche unter der Firma: 8 

„Wm e. Opitz“ 0 
fortſetzen und mein Beſtreben einzig darauf gerichtet 
ſeyn laſſen, durch reelle Bedienung und gute Waare 


das Vertrauen des geehrten Publikums zu erhalten, zu 


welchem ich mich beſtens empfehle. 

Waarenverſchreibungen und Quittungen, welche an⸗ 
ders, als unter meiner Firma gezeichnet ſind, kann ich 
jedoch hinfuͤro nicht anerkennen. 

Neuſalz g/ O. den 19ten Juni 1833. ER 

: Wme. O pi tz. 5 
Literariſche Anzeige. 

Im Verlage der Kruͤllſchen Univerſitaͤtsbuchhand⸗ 
lung zu Landshut iſt ſo eben erſchienen, und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben: 8 
Geiſtliche, der katholiſche, in der hoͤchſten Wuͤrd 

ſeines heil. Amtes. Oder: Belehrungs- und 
Erbauungsbuch für kathol, Geiſtliche und 
ſolche, die es werden wollen, auch fuͤr jeden Er⸗ 
bauung ſuchen Chriſten. 8. 23 Bogen. In ſau⸗ 
bern Umſchlag geheftet. 20 Sgr. FR 

In dieſem Buche iſt eine Geiſtesnahrung dargeboten, 


welche von Maͤnnern bereitet iſt, die guf dem Wege 


des Heils eine große Stelle zurückgelegt haben, und zur 

ſchoͤnſten Zierde der heil, kathol Kirche gehoͤren. 

Stipperger, P. Stole, religiös moraliſche 
Lieder. Vermehrt und mit einem Anhange von 
Meß: und Vesperandacht, herausgegeben von 
einem kathol. Geiſtlichen. te Aufl. 8. 7½ Sgr. 


ift fo eben im Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau erſchienen. und in allen Buchhondlungen 


zu haben: 


« 


3 


Für Juriſten und Gutsbeſitzer. 


Das Holzdiebſtahl⸗Geſetz 
vom 7ten Juni 1821, 
ö mit 05 


Commentar, Ergaͤnzungen und Beilagen; 


f Handbuch fuͤr Forſtrichte, 
Forſtbeamte und Wald⸗Eigenthümer aller. 
; Provinzen. . 
g gr. 81 geheftet. 17% Sgr. 5 
Fuͤhlbar war bis jetzt der Mangel eines vollſtaͤndigen 
Handbuchs zur Benutzung der Richter auf den Forſtge⸗ 
richtstagen, wie auch dem Gutsbeſitzer und. Wald⸗Eigen⸗ 


thuͤmer eine vollſtaͤndige Kunde dieſes Theils unſerer⸗ 


Geſetzgebung. In der Haupt Abtheilung giebt der⸗ 
Verfaſſer zuerſt das Geſetz ſelbſt, dann. folgt: das voll⸗ 


ſtaͤndige Verfahren von den einfachen, Holzdiebſtaͤhlen 
an bis zu mehrfachen Wiederholungen, beigedruckt find: _ 


die vollftändigen. darüber, erſchienenen Reſkripte aus 


von Kam pez Jahrbüchern und Annalen, uberhaupt. 
alles was daruͤber in unſerer Geſetzgebung vorhanden 


ft, — In den Beilagen: 1) die Conventionen mit den 


benachbarten Staaten über die Maßregeln zur Verhuͤ⸗ 
tung der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen. 2). Ver 


ordnungen; wegen der fuͤr die abgemachten Sachen dem; 
Forſtrichter bewilligten Nemuneration.. 3) Neuere Bes: 
ſtimmungen über die Diäten und Reiſckoſten in Koͤnig⸗ 
lichen Dienſt⸗Angelegenhetten. 4) Regulativ uber das den: 
Forſtſtraf Arbeitern pro Tag, auſzulegende Arveitsmaaß. 


Fruͤher erſchien in demſelben Verlage:: . 


Das Schleſiſche Provinzial⸗Recht 

von Friedr. Wilh. Pachal h, 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Fiskal von Schleſien. 
Nebſt einem Auszuge aus den Beſtimmungen 
des ſtatutariſchen Rechts der Stadt Breslau⸗ 

8. Preis 1 Nthlr., gebden. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Die juriſtiſche Zeitung für die: Koͤnigl. Preuß. Staa⸗ 
ten ſagt Über: dies Werk: 
„Dieſe Bearbeitung des 
war bisher nur in Abſchriften vorhanden, dabei aber je⸗ 


der Juſtiz⸗Perſon in Schleſien unentbehrlich; daher es 


für eine Wohlthat zu halten, daß endlich ein Abdruck 


davon erſchienen iſt. Man ſieht aus dieſem Werke, daß. 


im Mittel⸗Schleſien allein eigentlich 45 verſchiedene Ge⸗ 
ſetze gelten. Manche derſelben, wie die Schweidnitzer. 


Statuten Bolko's, find. in einem beinah unverständlichen 


Dautſch gbgeſaßt.“ 


 — 
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Schleſiſchen Partikular⸗Rechts; 


Kr 2 : . 7 0 
Die Statuten der Stadt Breslau 
nut beigefügtem Commentar, 5 

nach der Bearbeitung des verſterbenen JuſtisCommiſ 
ſtons Rach und Netartats Direktor. Uber. 

9 8. geh. 20 Sgr. a 
Die Breslauer Statuten intereſſiren gegen 100,000 

Menſchen und ſind ſowohl dem Juriſten, als auch dem; 

Burger unentbehrlich. Wir geben fie mit dem alten, 


Text und haben jedem Artikel die Bearbeirung des er⸗ 


leuchteten Rechtsgelehrten, dem auch Zimmermann in 
ſeiner Beſchreibung Schleſiens gefolgt iſt, (weſche zwar 
vor 40 Jahren abgedruckt, aber nicht mehr zu haben! 
iſt), beigefügt, fo daß auf jeden Artikel unter Ar die 
Paraphraſe“ deſſelben folgt, worin alles aufgenommen 
iſt, was in der Praxis durch Analogie oder Obſervanz 


augenommen; unter B. folgen Erläuterungen, und unter 


C. Abweichungen von der erſten Auflage dieſer Status 
ten -und von dem Koͤnigl. Preuß. Allgem. Landrecht 


Wichtiges Werk für Juriſten. 
So eben ii: erſchienen und in unterzeichneter 
Buchhandlung zu haben: „ 
Ausfuͤhrliches ſyſtematiſches Handbuch 

d 


„ e 82 = 
Preußiſchen. Prihatrech es, 
J re 
9995 e 
J.. F.. Th oͤ n e. 
Er ſter Ban d. 


Abfaſſungsgeſchichte des Allgemeinen Landrechts und all⸗ 
gemeiner, Theil, einſchließlichn der Lehre von dem Beſit 
8 und dev: Verjährung. ; 
Erſte Abtheilung. 1-Rthle. 227%, Sgr. 
Buchhandlung von Ferdinand Hirt, 
; in Breslau, a 
(Ohlauer⸗Straße Nro. 80. 
Wehr: englifhe Raſirmeſſer, 
Feder-, Taſchen⸗, Gartens, Tranſchir⸗, Oeſſert / und 


Jagd⸗Meſſer, Tiſchmeſſer und Gabeln mit Stahl, Holt,, 


ben, Fiſchbein und Elfenbein⸗Griff, feine Damen 

Papier, Lampen,, Schaaf: und. Garten⸗Scheeren, Licht⸗ 

ſcheeren mit und ohne Federn, feine Seifen und echtes 

Eau de Cologne von J. M. Farina in Cöln, nebſt 

einer Auswahl lakirter⸗Waaren, empfiehlt zu geneigter 
bnahme⸗ : 

T. J. Urban, vormals D. F. Lehmann, 

f am Ringer No, 58. ih 
wohnt jetzt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nö. 71 im 
goldenen Schwerdt, 


und empfiehlt ſich ergebenſt; mit, Verleihung von: Spazier 


und. Reiſe⸗Equipagen zu möglichft. billigen Preiſen. 
Zweite Beilage 


— ul . x 
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Zweite Beilage zu No. 145 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Literariſche Anzeige. 

In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und um 
den beigeſetzten Preis durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch die Wilh. Gottl. Korn' ſche zu erhalten: 


Sammlung 
ans erlesener Recepte 
der neuesten Zeit. 
Nebst dahin bezüglichen pharınacentischen, heil- 
mittelkundigen, pathologischen und therapeuti- 
schen Bemerkungen, 


aus der 
neuesten Literatur der Heilkunde, 
Herausgegeben 
von 
rr Far! Wen : el. 


Königl. Bayer. Phisicus zu Monheim. 


Erstes Bändchen, 
auserlesene Recepte und dabin gehörige Bemer- 


kungen aus der medicinisch-chifurgischen Lite- 
ratur des Jahres 1831 enthaltend. 20 


Der Herr Hetausgeber will alljährlich ein Baͤndchen, 


wie das vorliegende, erſcheinen laſſen, in welchem die vorzuͤg⸗ 
Ischiten Recepte nebſt den dazu gehörigen Bemerkungen phar⸗ 
maceutiſchen, heilmittelkundigen, pathologiſchen und thera⸗ 
peutiſchen Inhaltes aus der mebiciniſchſchirurgiſchen Litera⸗ 
tur des Vorjahres in alphabetifcher Ordnung nach den 
Namen der Kaankheiten zuſammengeſtellt ſind. Aufge⸗ 
nommen werden nur gediegene, durch Erfahrung er⸗ 
probte, oder doch ſonſt merkwürdige Arzneiformeln, die 
als Muſter zur Verabfaſſung von Recepten, wie zur 
Benützung in der Praxis Empfehlung verdienen, und 
es wird dabei der Name des Verſaſſers des Reeeptes, 
wie nicht minder die Schrift genanne, in welcher daſ— 
ſelbe gedruckt ſteht. Bei Arzneiformeln, wo Bemer⸗ 
kängen gegen die Anwendung der darin entholtenen 
Mittel bekannt geworden ſind, werden auch dieſe mit 
dem Namen ihres Autors aufgenommen. 

Wahrend gewoͤhnliche Recepttaſchenbuͤcher Altes und 
Neues durch einander bieten, deren Käufer alſo neuer, 
dings bezahlen muͤſſen, was fie ſchon mehrmals gedruckt 
beſizen, geben die jahrlichen Baͤndchen dieſer Samm⸗ 
lung immer nur das Nelleſte und verrofiftändiaen ſomit 
die hierher gehorenden Werke des praktiſchen Arztes. 

Dieſes Erſte Baͤndchen von 1614 Bogen enagedruckt 
auf ſchoͤnem weißen Papter, geheftet in farbigem Um⸗ 
schlag, Eofter nicht mehr als 25 Sgr. B 

Erlangen im Mai 1833. 


Palm und Enke. 


Vom 24. Juni 1833. 


im vorigen Jahre erſchien, keſtet 15 Sgr. 


Fuͤr Lehrer und Volksſchulen 
iſt fo eben im Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: ar ER 
Ausgewählte und zweckmäßige Materialien 


zu ein⸗, zwei⸗, drei⸗, vier⸗ und mehr⸗ 


zeiligen Vorſchriften; 
entlehnt 8 
aus dem Gebiete der Moral, der Geſchichte, Na— 
tur-, Erd-, Himmels und Menſchenkunde u. ſ. w. 


/ 3 u m et 
Handgebrauch für Schreiblehrer an Schullehrer: 
Bildungs⸗Anſtalten, Gymnaſien und für Lehrer 

in Volksſchulen geſammelt und bearbeitet 
von G. Geppert. b 
2te Lieferung: enthaltend Materialien zu 421 drei⸗, 

366 vier: und 239 mehr als vierzeiligen Vorſchriften. 

8. 12½ Sgr. E 
Der Mangel an zweckmaͤßigen, zugleich den Geiſt 


und das Herz bildenden Materialien zu Vorſchriften iſt 


jo vielfach gefuͤhlt worden, daß die Erſcheinunng des vor⸗ 
ſtehenden Werkchens dem Lehrer wie dem Schuͤler ae 
wiß hoͤchſt willkommen ſeyn wird. Sie ſoll nicht nur 
die größte Abwechſelung beim Schreib Unterricht gewaͤh⸗ 
ren und dadurch den Fleiß deg, Schülers anfeuern, fon 
dern hauptſaͤchlich dem Gedaͤchtniß das Nuͤtzlichſte der 
Moral, Geſchichte, Natur-, Erd, Himmels⸗ und Men 
ſchenkunde einprägen, dadurch Stoff zum Nachdenken 
erwecken und zur vielſeitigen Bildung des Geiſtes und 
Herzens beitragen. e 

Die Ifte Lieferung: enthaltend Materialien zu 
1352 ein⸗ und 1122 zweizeiligen Vorſchriften, welche 


* 


Früber erſchien von demſelben Verfaſſer und wurde 
in mehreren paͤdagogiſchen Zeitſchriften lobend erwahnt? 
Darſtellung meiner Verfahrungsart 
im orthographiſchen Unterrichte 

2 oder die a 
wichtigſten Regeln der Rechtſchreibung, 
nebſt der Lehre von der Interpunktien; 
mit beigefügtem Lehrſtoffe zur Erlernung dieſet Unter: 
a richts⸗Gegenſtandes. 
Für VBolksſchulen entworfen 
von G. Geppert, 
Lehrer an der Bog 'ſchen Privat⸗Lehrauß alt. 
S. 174 Seiten. Preis 15 Sgr. 
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Aufforderung. Er 
Wer eine Forderung an die Wirthſchafts-Kaſſe von 
Rothſuͤrben und Reppline, oder an die Nothfürbener 
Bau⸗Kaſſe zu machen hat, wird erſucht, dieſelbe bis 
zum 5ten Juli d. J. dem Juſtizrath Wirth in Bres⸗ 
ſau (Nicolaiſtraße Nro. 7) ſchriftlich oder mündlich an⸗ 
zuzeigen; Gläubiger, welche ihre Forderungen bis dahin 
nicht anmelden, werden nicht anerkannt, ſondern zum 
Prozeſſe verwieſen werden. \ 
Nothſuͤrben den 19ten Juni 1833. 
Im Auftrage des Herrn Generals der Ca: 
vallerie, von Roͤder, Excellenz: der 
Rittmeiſter von Mutius. f 
Hellmann, Wirthſchafts⸗Inſpector. 
FCC 
Fabrik ⸗Etabliſſement. 
Hiermit zeige ich dem handeltreibenden Publi, 
kum, ſo wie den Herren Kuͤrſchner-Meiſtern er— 
gebenſt an, daß ich unter dem heutigen Tage 
auf dem hieſigen Platze (Oderthor, Mathias, 
Straße No. 66) 
eine Tuch» und Leder⸗Lackir⸗Fabrik 
errichtet habe. i e 
Ein aſſortirtes Lager von Muͤtzen- Schirmen 
und Sturm» Bändern ſetzt mich in den Stand, 
die geehrten Herren Abnehmer reell und billigſt 
bedienen zu koͤnnen, womit ich mich beſtens cm: 
pfehle. Breslau den 24ſten Juni 1833. 
Auguſt Gautier. 
Se d e eee 


. Karl Rothhaͤmmel, e 
Wurſtfabrikant aus Berlin, 


empfiehlt ſich zu gegenwaͤrtigem Marke mit den vorzuͤg⸗ 

lichſten Sorten feiner Servelat-, Schlack⸗, Truͤffel,, 

Zungen- und Preßwurſt, fo wie auch beſten Berliner 

Schinken, Speck, geraͤuchertes Schweineſleiſch, geräucherte 

Schweinezungen und Hamburger Nindfleifch zur geneig⸗ 

ten Abnahme. Mein Stand iſt der Naſchmarkt-Apo⸗ 

theke geradeuͤber. f 5 

* Echte Thüringer getrocknete 
9 Borſtorfer Aepfel 

das Schock à 10 Sgr. 

4 Dieſe von der Schaale und dem Kernhaus befreiten 
und getrockneten Aepfel, welche durch kein Backobſt er; 
ſetzt werden koͤnnen, empfing ich von Dresden in Com⸗ 

miſſion und glaube ſolche, ohne Anmaßung wohl als 

das Vorzüͤglichſte was man in dieſer Art hat, empfeh⸗ 
len zu duͤrfen. . > 


* 
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heute Montag den 24. 1 ergebenſt einladet 
j ange, 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


endes 


Ses 


—— 
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EEC ² . ⁵— BEFEHL | 
Marke Anzeige. 
A., W. e, 

Conditor und Pfefferkuͤchler 

aus Militſch, 5 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten 
Publikum mit einer Auswahl verſchiedener Sor⸗ 
ten Conditorei- und Pfefferkuͤchler-Waaren zu den 
billigſten Preiſen. 

Mehrere Sorten Bonbons, als: Nolen, Mid: 7 
ren’, Bergamotten-, Zitronen, Zimmt -und Chofos 
laden Bonbons, fo wie auch Malz: Bonbons von 
anerkannter Güte A Pfund 12 Sgr., gebrannte 
Mandeln a Pfund 12 Sgr., Bruſtkuchen 3 Pfund 
10 Sgr., Geduldskuͤchelchen a Pfund 14 Sgr., 
Gerſtenzucker A Pfund 12 Sgr., Wallrathzucker 
a Pfund 14 Sgr., Stangen-⸗Kalmus a Pfund 
10 Sar., uͤberzogene Pommeranzen- und Zitronen: 
Schaalen A Pfund 10 Sgr., Chokoladenplaͤtzchen 
à Pfund 12 Sar., Pfeffermünzkuchen à Pfund 
16 Sgr., bunte Mandeln à Pfund 13 Sgr., 
Makaronen à Pfund 14 Sgr.; mehrere Sorten 
Morſelle, als: Roſen⸗, Himbeer-, Zitronen. 
Ingwer- und Magen-Morſelleg a Pfund 12 Sgr.; 
eben ſo auch verſchiedene Sorten Chokolade, als: 
Gerſten-Chokolade à Pfund 20 Sgr., Geſund⸗ 
heits-Chokolade a Pfd. 14 Sgr., Vanillen⸗Tho⸗ 
kolade à Pfund 16 Sgr., feine Gewülz,Choko⸗ 
lade à Pfund 12 Sgr., 9 Sar. und 7 Sgr.; 
ferner Roſen-Nuͤſſe, Griechiſche Nuͤſſe a Pfund 
10 Sgr., Orangen-, Anis und Zuckernuͤſſe a Pfund 
8 Sgr.; Chokolade- und Zimmt⸗Stangen a Pfund 
8 Sgr., wie auch die beliebten Tafelnüſſe a Pfund 
8 Sgr., braune Nuͤſſe und Mehlweis a Pfund 
4½ Sgr.; desgleichen auch weiße Zuckerpaͤckte, 
eben ſo weiße und braune Nuͤrnberger, ſo wie 
Baſeler, von 2 bis 8 Sgr. das Packet, gefüllte 
Thorner von 5 Sgr. das Stuͤck bes 2 Nehlr., 
Speiſekuchen das Stuͤck 2 Sgr. 

Ich hoffe auch diesmal, wie fruͤher, durch die 
Güte der Waare meine geneigten Abnehmer voll— 
kommen zufrieden zu ſtellen. > 

Der Stand meiner Bude ift auf der Niemer 
zeile dem Hauſe des Herrn Brachvogel 
gegenuͤber, und iſt mit meiner Firma bezeichnet. 


BER -.. .-. -A. 


Anzeige. 

Tuch Roͤcke fie Herren in allen Farben, auf das 
modernſte verfertigt, jo wie auch wattirte und unwat⸗ 
tirte Morgen-Roͤcke fir Damen und Helren, baum⸗ 
wollne und ſeidene doppelt wattirte Bettdecken offerirt 
zu ſehr billigen Preiſen - 

die Tuch und Kleider Handlung 
euern ge, 


Ring und Albrechts Straßen Ecke No. 59. 
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Die Neuſilber⸗Waaren Fabrik 
von Henniger et Comp in Berlin 
fandte uns wiederum Eßloͤffel, Fahrkandaren, Gabeln, 
Gemuͤſelöͤffel, Lichtſcheeren, Lichtſcheerenträger, Meſſer, 
Reitkandaren, Sporen, Steigebuͤgel, Sahnkannen, Theer 
löffel, Terrinenkellen, Tiſchleuchter, Trenfen, Theemaſchi⸗ 
nen, Theekannen, Toecbretter, Pfeifenabguͤſſe, Pompa⸗ 
tourbuͤgel, Zuckerdo en und ſehr viele andere Gegen⸗ 
ſtände ſaͤmmtlich von dem beſten Neuſilber mit Stempel, 
die wir zu denen in Berlin feſtgeſetzten ſehr niedrigen 
Preiſen verkaufen. / 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nro. 32. 
77 T 


rnes emaillirtes Kochgeſchirr 
in allen Groͤßen, . 
echtes Eau de Cologne von Johann Maria 
Farina, Luzzani & Söhne und Sarl Anton 
Zanoli in Coͤln a/ R., SR 
Sei⸗ 


Gleiwitzer eiſe 


die feinſten franzoͤſiſchen und engliſchen 
fen, und Roßhaare beſter Qualität empfingen wiederum 
und verkaufen ſehr billig f 
8 Huͤbner & Sohn, . 
eine Stiege hoch, Ring- und Hintermarkt⸗ 
(Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


f A d ; e 
Einem hochgeehrten Publikum zeige 


ich hiermit erge⸗ 


4. 5 5 R 3 benſt an, daß Montag den 2ä4jten. Juni bei mir ein 
BY Joſeph Friedländer 7 Fleiſch⸗Ausſchieben ſtattfindet; um zahlreichen Zuſpruch 
# empfiehlt ſich in 95 Für die bevorſte⸗ 5 bittet „ =: 
1 hende Margarethe-Meſſe zu Frankfurt a. O. mit 7 : 3 Schaſſgotſchgakten. 

T einem ſchoͤnen Aſſortiment von Thibets, ſchmalen g Scheibenſchießen 5 

und breiten Fancy Luſtre, Tarrans, Napped Con, x 155 N r 5 
7 tings Greeiane eine und mittele engl. Flanelle 7 Dienſtes Ben e Lufee 
2 98, e Piques Sein Schießen auf den halben Stand nach der Zirkelſcheibe, 
= Wovſted⸗ 4 su . 7 und eine gut beſetzte Garten⸗Muſik ſtatt. Der Anfang 
J Lager iſt FF im früher Barrmann⸗ iſt fruͤh um 5 Uhr, wozu ergebenſt einladet , 
4 ſchen Gewoͤlbe. i 8 Riegel, Koffeetier zu Rothkretſcham. 
G3. B. 4. 32.3... s. A.. .... . .. J.. 


Beſtel lungen 


auf > 
patentirte Badefhränfe 
und 
Patent- Drebmangeln 
nimmt an 
C. H. Pohlmeyer, 
a im goldenen Baum am Ringe. 
Echt Franzoͤſiſche Rormal⸗Glanzwichſe von 
.J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern 
Güte, indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen be; 
ſteht welche den Erhalt, To wie die Weiche und Ge 
ſchmeidigkeit des Leders aufs hoͤchſtmsglichſte befoͤrdern, 
dabei aber auch demſelben den ſchoͤnſten Glanz in tieſſter 
Schwarze giebt, nicht aber, wie bei den meiſten Fabri⸗ 
katen, aus ätzenden, das Leder ſo leicht zerſtoͤrenden 
Säuren beſteht, iſt fuͤr Silberberg und die Umgegend 
ganz allein dem Herrn F. A. Seyerle zum Verkauf 
in Commiſſien uͤbergeben worden und bei demſelben in 
Krauſen zu Y Pfd. à 5 Sgr. (4 Ggr.) und 7, Pfd. 
a 21, Sgr. (2 Ggr.) nebſt Gebrauchsanwelſung zu 
empfangen. 5 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdunnt wird und auf 
dieſe Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, ſo er⸗ 
aiebt ſich hieraus noch, wie man fiht, ein Außerft 
billiger Preis. A. E. Muͤlchen in Reichenbach, 

Haupt Commiſſionair des Hrn. P. J. Duhesme 
in Bordeaux. 


Apotheker⸗Gehülfen, Oekonomie⸗Beamte, 
Hauslehrer, Handlungs⸗Commis zu verſchiede⸗ 
nen Branchen, (worunter mehrere der polniſchen Sprache 
kundig), Secretasre ꝛc. ꝛc.; ferner Koche, Gärtner, 
Jager, Bedienten und dergl., wie auch Kammer: 
jungfern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor⸗ 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge⸗ 
wieſen vom : : 

Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Reiſe gelegenheit. 7 
Billige und bequeme Retour⸗Gelegenheit nach Berlin, 
den 24ſten, 25ſten oder 26ſten d. Mes: iſt zu erfahren 
auf der Reuſchenſtraße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Bitte an das geehrte Publikum. 

Geſtern Abend oder heute fruͤh hat ſich Jemand 
erdreiſtet, das Denkmal auf dem Grabe meiner ver⸗ 
ſtorbenen Frau mit aller Gewalt abzubrechen, und das 
obere Kreuz, von vergoldetem Meſſing, geſtohlen, das 
übrige, von geſchmiedetem Eiſen, liegen laſſen. 

Sollte es irgend moͤglich ſeyn, dieſen ruchloſen Frevler 
zu ermitteln, würde ich ſehr dankbar erkennen. 

Breslau den 22. Juni 1833. 


F. Oraling, Gelbgießer, 
Stockgaſſe No. 9g. 
> Büttner Straße No. 6. 


ift ein Schöner, großer Waaren-Keller im Hofe bald zu 
vermiethen und Näheres im Comtoir zu erfragen. 
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Wehn ange Veermlet hang. 


my he ne 


Es iſt in einem am Ringe belegenen Haufe der 2te 


Stock, beſtehend in ſechs heitzdaren Piegen nebſt Zube: 


hör, zu vermiethen und auf Michaeli a. C. zu beziehen. 
Das Nähere hieruͤber iſt zu erfahren im Comptoir 
Ring No. 18. i f 


Eine Wohnung nach dem Bluͤcherplatz iſt im zweiten 
Stock Paradeplatz No. 11. zu vermiethen. 


i Angetommene Fremde. 
Am arſten: In den 3 Bergen: Hr. Graf Dorf von 
Wartenburg, von Klein⸗Oels, Hr. v. Sictawski, von Orozyo; 
Hr. v. Reichenbach, von Poln.⸗Wuͤrvitz. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. Schönderg, Kaufmann, von Berlin; Hr. 
Meinel, Kaufmann, von Hagen: Hr Penzholz, Paſtor, von 
Rochlitz. — In der goldnen Gans: Hr. Flatau, Kauf 
mann, Hr. Münchheimer, Fabrikant, beide von Warſchau; 


7 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnabmé der 


Sonne und Feſttage taglich, 


8 — 


3 
Kaufmann, von Megdeburg. — In den 2 goldnen Lö⸗ 
wen: Hr. Richter, Kaufmann, ven Oppeln. — Im weis 
gen Stroch: Hr. Müller, Kaufmann, von Frankenſtein. — 
Im domiſchen Kaifer: Hr v. Skrbensky, ven Goſchütz; 
Hr. Driichel, Kauf ann, von Hammer. — Im Privat 
Logis: Hr. Kern, Aetuarius, von Glatz, Karlsſtr. No. 23 
Hr. Wiggert, Kauemann, von Greiff nderg, Reoſcheſtraße 
No. 64; Hr. Wache, Kaufmenn, von Dittersbach, Blücher⸗ 
platz No. 63 Hr. Ro ſemann, Gutspaͤchter, von Molmitz, 
Klugeheff; Hr Brüngger, Kaufmeng, von Schmieder eig, 
Rellich tir. No. 27; Hr. Müller, Paſtor, von Groß⸗Saul, 
Schmi⸗dedrücke N.. 355 Hr, Nigiſch, Kaufmann, von 
Woermbrunn, Hr, Leſſwann, Hr. Maywald, Hr. Tielſch, 
Kaufleute, ven Hitſchberg, faͤmmtl. Junkernſtr. No. 5. 
— —— | 

Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 

\ vom. 22. Juni 1333. 


Hr. Hirſchfeld, Kaufmann, von Merfebur.. — Im Rau- Fr. Cerrant. 
tenkrauz: Kr, Graf v. Raczinski, Gefandter, don Kopen⸗ Wechsel- Course. Erie Geld 
dagen; He Gatſch, Kaufman, von Oppeln; Hr. v. Nulock, „55 
von Pang el; Hr. Waurowiecki, Poſt Expediteur, von Wre⸗ Amiterdam in Cour. 2 Nun. 1443 — 
ſchen. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Gaisberg, Hamburg in Hanco a Vista 4514 — 
Abriſt Lieutenant, von Gühraus Hr. Graf v. Dyhrn, von | Detto 16. — — 
Stronn; Hr. Barthels, Klaſſificator, von Wien. — Im FCC (( 2 Mon. — 4504 
goldnen Baum: Hr. v. Prittwitz, von Albrehtsdorf. — London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. | 6.275 | — 
Im weißen Adler: Hr. Baron Knappe v. Knapſtadt, Faris für 300 Fr. 2 Mon. | — — 
Lieutenant, von Neiſſe. — In a goldnen Löwen: Hr. | Leipxig in Wecis. Zahl. | a Vista 4033 =: 
zn Baumeiſter, von Hamburg. — In der großen Dr M. Zahl. — 
tube: Hr. Cutie, Pfarrer, von Peln. Hammer; Herr Augeb urg 2 Hon. 103} — 
Reinſch, Sequeſtor, von Jakobsdorff. — Im weißen Wien in 20 Xr. „ a %% — — , 
Storch: Hr. Wollenbirg, Kaufmann, von Poren. — In A . 2 Mon. — 20827 
der goldnen Krone: Hr. Kindler, Rentmeiſter, von Kon⸗ Berlin NDR 8 a Vista |  — 40 N 
mm) 22 v. e e von Liegnitz; Hr. Ditte 2 > en., 995 
ehrſig, Kaufm., von Wuſtewaltersdorff. — Im Schwerdt: 2 161d 
Nicblaithor) Hr. Wolff, Paſtor, von Gr a Im Geld- Course. 
Privat, Logis: He. Doktor Niebendier, von Neurdde, Holländ. Hand- Ducaten — 963 
Schuhbruͤcke No, 82 Hr. v. Tichiſchwitz, von Walditz, Ar. | Kaserl. Ducaten ... 2...» — 96 
Stubenrauch, Ppoſtor, von Gottesberg, beide Hummerei No 3; Friedrichid rer — 112} 
Hr, Schroͤckh, Buͤrgermeiſter, von Wreſchen; Hr. Wiltſchek, Louiid or 3 — 1135 
Guksbeſ., von Wrzoſſe, beide Oderſtr. No. 17; Hr. Pauli, | Polm. Courant . 100% 
Kaufmann, von Schmiedeberg, Oderſtraße No. 29. s eb 
Am aten: In der gold ne Gans: He. v. Pritt⸗ E 0 E 
8 Wi a Wellen Dr. ehmitt, Eben e von keene Lourae. -) | Boaer gute 
agdeburg; Hr. Heller, Amtsrath, von Chrzelitz. — In e Ba Fa Tr 
denz Bergen: Hr. Weiß, Kaufm., von Reichenbach; Hr. e e 0 i Er 
Naſpert, Pastifulier, von Warihau. — Im goldnen Fre. Engl. Anleihe von 1818.0, — > 
Schwerdt: Hr. Schweitzer, Kaufmann, von Glogau; Hr. eh EEE Ra ER Re — 
5 uͤttner, Kaufmann, von Barmen. x Im gold. Ba u in: Beshandl. Prüm. -Sch. a 50 Rıl. 
Ne 2 N ; 8. Gr. Herz. Hotenar Pfandhr, 4 — 1003 
\ Or. Frölich, Ob. ed Ger. Aſſeſſor, von Stettin; Hr Doktor ; O Hat 41105 in 
Pinzger, Rector, Hr. Wolff, k. Karger, Keufleute, amm, | Breslauer Stadı- Obligarionen 4 94 
lich ven Liegnitz. — Im blauen Hirſch: Hr Philler, 4% Gerechtigkeit dite A 
Fabrikant, von Pa. ſchkau. — Im Kautentranz: Hr. n. Pfandbr. oon 1000 51. 4 0 1062 
Baton v. Daitwig, von Dombrowka; r Brade, Oder Amt, te ditte i 
mann, von Tlchechnit. — Im goldnen Zepter: Hr. , te 400 K ([ 4 
Stammer, Landrath, von Rawiez; Hr. Succow, Bürgers Diecenti ses 
meiſter, von Sarne. — Im weißen Ad ler: Hr. Rohr, — — — — —— — — 
Getreide, Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 22. Juni 1833. 
| ohfter: Mittler: Niedrigfier.  \ 
Weizen 1 Ritt. 16 Sa Pf. — 1 Rtblr. 8 Sgr. 9 Pf. — 1 Hihle 1 Sgr. 6 Pr. 
Roggen 1 Role. 4 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 1 Sgr. 6 Pf. — = Rtble 29 Sgr. . 
Gerſte KRtblr. 23 Sgr. Pf. — ⸗Rtblr. 20 Sgr. 6 Pf. — EAtblr. 18 Sgr. Pf 
Hafer „ter 18 Sar. „ Pi. — 2 Nble 16 Sgr. 9 bf. — + Re 15 Sat. 6 W. 
Erbſen Ather. 26 Sgr. = Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. 
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im Beriage der vwandelm Gothen 


Kornſchen Vuchhondlung und ft auch aur allen Königl. Voſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


